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Zur Währungsfrage. 


Endlich hat ſich die Regierung eines deutſchen Staates 
bereit gefunden, der bimetalliſtiſchen Agitation energiſcher ent⸗ 
gegenzutreten und damit gegen ein, wenn auch nur leiſes 
Rütteln an unſerer erprobten Goldwährung zu proteſtiren. 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die württember⸗ 
giſche Regierung die Berufung einer internationalen 
Münzkonferenz abgelehnt. Die geſtern in der Stuttgarter 
Abgeordnetenkammer abgegebene Erklärung des Finanzminiſters 


lautete: Von der Ueberzeugung geleitet, daß eine geſicherte d 


Währung eine der Grundbedingungen für die geſunde Volks⸗ 
wirthſchaft bildet und in Würdigung der nicht zu beſtreitenden 
Thatſache, daß das deutſche Reſch eine ſolche beſitzt; ferner in 
der gerechten Beſorgniß, daß jeder Verſuch, hieran zu rütteln, 
die empfindlichſten Umwälzungen in den wirthſchaftlichen und 
finanziellen Verhältniſſen hervorrufen könnte; endlich in der 
Erwägung, daß keiner der zur Hebung des Silberwerthes unter 
Feſthaltung der Goldwährung gemachten Vorſchläge als zum 
Ziele führend hat anerkannt werden können, iſt das Staats⸗ 
miniſterium der Anſicht, daß das deutſche Reich die 
Initiative zu einer Münzkonferenz behufs internationaler Re⸗ 
gelung der Währungsfrage nicht ergreifen ſollte, und daß 
daher dem Beſchluß des Reichstags keine 
Folge zu geben ſei. Von dieſer Auffaſſung abzuweichen, 
habe die Regierung keinen Grund. Entſprechend dieſer Erklä⸗ 
rung wurde ein Antrag, die Regierung aufzufordern, im 
Bundesrath für die entſchloſſene Aufrechterhaltung der Gold⸗ 
währung thätig zu fein, mit 49 gegen 24 Stimmen ange⸗ 
nommen. 5 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Für 
den Antrag ſtimmten die deutſche Partei, die Volkspartei, die 
Sozialdemokraten; dagegen das Centrum und einige Ritter 
und Prälaten. 
Es wäre von Intereſſe, zu erfahren, ob unter den Vor⸗ 
lägen zur Hebung des Silberwerthes unter Feſthaltung der 
oldwährung, welche das württembergiſche Staatsminiſterium 
als nicht zum Ziele führend bezeichnet, Vorſchläge zu verſtehen 
find, welche ſeitens der Reichsregierung behufs Ausführung des 
Reichstagsbeſchluſſes gemacht worden ſind. Die Erklärungen 
des Fürſten Hohenlohe ſind in dieſer Hinſicht nicht ganz klar. 
In feiner, Rede im Herrenhauſe bemerkte er, wenn Verhand⸗ 
lungen mit fremden Mächten die Möglichkeit eines ſolchen 
Erfolges gewähren ſollten, müſſe für dieſelben ſchon vorher 
eine allgemeine Grundlage gewonnen ſein. Nachher aber be⸗ 
merkte er: „Sobald mir die zuſtimmenden Antworten und 
etwaige Vorſchläge ſämmtlicher verbündeten Regierungen zu⸗ 
egangen ſein werden, will ich nicht ſäumen, den erneuten Ver⸗ 
uch eines internationalen Meinungsaustauſches anzuregen. 
Das läßt die Auffaſſung zu, daß Fürſt Hohenlohe die For⸗ 
mulirung beſtimmter Vorſchläge den Einzelregierungen über⸗ 
laſſen hat. Von Württemberg iſt nun dieſe Antwort einge⸗ 
laufen und es iſt gut, daß ſie jo deutlich ausgefallen ift. 
Denn die Abſicht, eine internationale Münzkonferenz einzu⸗ 
berufnn, wird ja von den Bimetalliſten ebenſo agitatoriſch aus⸗ 
gebeutet, wie die Berufung der Silberkommiſſion. Graf Caprivi 
hatte ſ. Z. dieſe Kommiſſton lediglich zu dem Zwecke berufen, 
durch eine aus Sachverſtändigen beider Richtungen beſtehende 
Verſammlung die dimetalliſtiſchen Argumente ad absurdum 
führen zu laſſen. In der Kommiſſton iſt das auch erreicht 
worden. Aber die Hoffnung, daß die Agrarier unter dieſen 
Umftänden; auf die demagogiſche Ausbeutung der Währungs⸗ 
frage in Volksverſammlungen verzichten und das Ergebniß der 
Verhandlungen der Silberkommiſſion als endgiltig anerkennen 
würden, iſt getäuſcht worden. So hat eine an ſich gutgemeinte 
Maßregel nur dazu beigetragen, den Bimetalliſten neuen Agita⸗ 
tionsſtoff zuzuführen. Davon ausgehend, daß die Silber⸗ 
kommiſſton einſtimmig anerkannt hat, daß Deutſchland al lein 
nicht in der Lage iſt, wirkſame Maßregeln zur Hebung des 
Silberwerthes zu ergreifen, daß aber die Frage, ob überhaupt 
und eventuell auf welchem Wege die Steigerung des Silber⸗ 
reiſes gegenüber der freien Produktion erreichbar erſcheint, 
treitig geblieben iſt, Loben Bimetalliſten und Agrarier den 
Nachfolger des Grafen Caprivi zu dem Verſuche zu drängen 
verſucht, eine Regelung der Währungsfrage in ihrem Sinne 
auf internationalem Wege, zunächſt auf einer Münzkonferenz 
zu erſtreben. 
Sehr intereſſant ſind die allgemeinen Bemerkungen über 
die Währungsgeſchichte, die Finanzminiſter Riecke in der Stutt⸗ 
arter Kammer der Regierungserklärung voraus ſchickte; der 
Münster führte ungefähr aus: 2 
Schon auf der Münzkonferenz während der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung war man darüber einig, daß der Uebergang zur Gold⸗ 
pährung unaus bleiblich ſeſ. Im Jahre 1871 waren mehrere Um⸗ 
Yınde für die Einführung guͤnſtig, namentlich die von Frankreich 


gezahlten Goldvorräthe und die Thatſache, daß das Werthverhbältniß 
damals der theoretiſch angeſtrebten Höhe entſprach. Im Umlauf 
find gegenwärtig 2¾ Milliarden Gold, ½ Milliarden Silber und 
400 Millionen Thaler. Ein großer Theil liegt in der Reichsbank; 
auf dieſen Schatz ſtützt ſich der Umlauf der Reichsbanknoten im 
Betrage von einer Milliarde Mark. So würde zugleich mit der 
Einführung der Goldwährung das Paplergeldweſen im Reiche ge⸗ 
ordnet. Das deutſche Reich befindet ſich hinſichtlich feines Münz⸗ 
und Währungsweſens in ſehr ſchöner Ordnung. Man ſollte 
meinen, daß Nlemand an dieſem Zuſtand zu rütteln dächte. Aber 
zuzugeben iſt, daß die Ordnung des Münzweſens eine ſchwache 
Stelle batte: eine Menge von Silber wurde überflüſſig, etwa 
8—900 Millionen Mark Silber. Gleichzeitig iſt die Giiberpro- 
duktion geſtiegen und die Preiſe ſind zurückgegangen. Hier haben 
ie Angriffe gegen unſere Währung angeſetzt. Den Nagel auf den 
Kopf treffe eine Aeußerung von Carl Marx im „Kapital“ dabin 
gehend, daß, wenn Gold und Silber Werthmeſſer find, alle Waaren 
einen doppelten Preis haben. Es giebt auch Leute, die — ohne die 
Goldwährung beſeitigen zu wollen — eine Hebung des Slilber⸗ 
preiſes und eine Steigerung der Waarenpreiſe erſtreben. 
Dieſer Anſicht iſt entgegenzuhalten, daß der Silberwerth in 
erſter Linle durch die Silberproduktion bedingt wird, exit in 
zweiter Linie könnte an eine internationale Vereinbarung 
gedacht werden. Die Produktion iſt aber im Steigen und mit 
Recht habe Bamber zer geſagt, es ſei unmöglich, bei dieſer Pro⸗ 
duktton ein feſtes Verhältniß zu dekretiren. Wenn außerdem die 
Steigerung des Silberpreiſes die Steigerung aller Waarenpreiſe 
berbeiführe, jo werde ja das Verhältniß daſſelbe bleiben. Wir 
ſehen jetzt ſchon, daß die geſunkenen Getreidepreiſe ohne Aenderung 
der Währung ſich heben. Der Miniſter glebt zu, daß die Land⸗ 
wirthſchaft in ſchlimmer Lage ſich befinde; aber die Regierung iſt 
nicht Herr über die großen Fortſchritte auf dem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften und der Technik Es wäre Wahnwtitz, wollten 
wir dem großen Verkehr in die Speichen fallen. Was nun aber 
internationale Vereinbarungen anbetrifft, ſo ſind die Erfahrungen 
ſchlechte. Abgeſehen vom Poſtvertrag kennt der Miniſter keine 
internationale Vereinbarung von Dauer; ſo babe der deutſch⸗ 
öſterreichiſche Münzvertrag 10 Jahre nur auf dem Papier 
geſtanden, auch die lateinſſche Münzunton fet nicht geſund. Alle 
derartigen Beſtrebungen find bisher geſcheitert. Könnte man jetzt 
dem Silber etwas mehr Bedeutung dadurch verſchaffen, daß man 
an der Goldwährung rüttelte, jo würde das von großem Nachtheil 
für Deutſchland fein. Das wäre die Anbahnung eines Uebergangs 
zu einer minderwerthigen Währung und zu einer ünz⸗ 
verſchlechterung. Der Miniſter weiſt auf das negative Reſultat 
der nzkonferenz in Berlin bin. Zuzugeben ſei, daß einzelne 
Schäden ſich zeigen, aber deshalb dürfe man nicht an den Grund⸗ 
lagen des deutſchen Münzweſens rütteln. . 

So der Vertreter der württembergiſchen Regierung. 
Ueber die Stellung anderer Regierungen iſt bisher in gleich 
offiziellem Wege nichts bekannt geworden. Indeſſen iſt es 
zweifellos, daß die Hanſeſtädte auf demſelben Standpunkt 
ſtehen wie Württemberg. Hoffentlich findet das entſchiedene 


Vorgehen zahlreiche Nachfolge. 


Deutſchland. 

m. Poſen, 13. Juni. Für die Feier des Gedenk⸗ 
tages der Reformation hat der Kultusminiſter 
unter dem 24. April d. J. für die Provinz Poſen 
folgende Verfügung erlaſſen: 1) „Am 31. Oktober ſoll in 
jeder Volksſchule den evangeliſchen Kindern in ihrer Religions- 
ſtunde die Bedeutung der Reformation in erbaulicher Weiſe 
dargelegt werden. Fällt der 31. Oktober auf einen Sonntag 
oder wird an dieſem Tage in einer Volksſchule lehrplanmäßig 
kein evangeliſcher Religionsunterricht ertheilt, jo hat die im 
Abſatz 1 angeordnete Darlegung in der letzten, dem 31. Oktober 
vorangehenden Religionsſtunde ſtattzufinden. 2) Wird in der 
betreffenden Volksſchule am 31. Oktober für die evangelischen 
Schüler eine Schulandacht gehalten, ſo iſt bei der Wahl des 
Kirchenliedes und des Bibelabſchnitts auf den Gedenktag Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, ſowie in dem Gebet ſeiner ausdrücklich Er⸗ 
wähnung zu thun. Findet am 31. Oktober eine Schulandacht 
nicht ſtatt, ſo wird da, wo die evangeliſchen Schüler regel⸗ 
mäßig zu gemeinſamen Wochenandachten vereinigt werden, die 
Feier mit der am Schluß der betreffenden Woche ſtattfindenden 
Wochenandacht zu verbinden ſein. 3) Wo in einzelnen Schulen 
eine weitergehende Feier üblich iſt, behält es dabei ſein Be⸗ 
wenden.“ 

* Berlin, 12. Junl. Dem Entwurſe, betreffend den Handel 
mit Giften, der dem Landtage zugegangen, entnehmen wir die 
folgenden wichtigſten Beſtimmungen: Die bisher ailtigen Vor⸗ 
ſchriften über die Aufbewahrung und Verabfolgung von Giftwaaren, 
wie ſolche im Abſchnitt I des Anhanges zur rebibirten Apotheker⸗ 
ordnung vom 12. Oktober 1801 aufgeführt find, werden auf ehoben 
und durch neue erſetzt. Denen zufolge muſſen Gifte überſichilich 
geordnet, von anderen Waaren getrennt, indeſſen weder über noch 
unmittelbar neben Nahrungs⸗ oder Genußmitteln, in dichten Ge⸗ 
fäßen aufbewahrt und mit der deutlich ſichtbaren Aufichrift „Gift 
bezeichnet werden. Zur Aufbewahrung muß eine durch feſte 
Wände abgeſchloſſene, hell durch Tageslicht erleuchtete Giftkammer 
eingerichtet fein. Innerhalb derſelden müſſen die Gifte in geſon⸗ 
derten Behältern (Giftſchränken) untergebracht fein (88 2-6). 
Phosphor und mit dieſem bergekellte Aale an fr müſſen (8 7) 
außerhalb des Giftſchrankes unter Verſchluß, an froſtfretem Orte 
und in einem feuerfeſten Behälter, gelber Phosphor unter Waſſer 
aufbewahrt werden. Für die Gifte ſind beſondere Geräthe (Waggen, 
Mörſer, Löffel und dergleichen) in Gebrauch zu nehmen (8 8). 


Gifte dürfen nur von den Geſchäftsinhabern oder deren hier 
mit Beauftragten verabfolgt werden (8 11). Die Verabfolgungen 
müſſen genau in das Giftbuch verzeichnet werden, das Giftbuch 
ſelbſt zehn Jahre aufbewahrt werden ($ 11). Gift darf nur an zu⸗ 
verläſſige Perſonen, die daſſelbe zu gewerblichen, wirthſchaftlichen, 
wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Zwecken benutzen, abgegeben 
werden ($ 12). Sonſt muß ein Erlaudnißſchein vorgewleſen werden. 
Gifte dürfen nur gegen eine Empfangsbeſcheinigung ($ 13) und 
zwar in dichten, gut verſchloſſenen Gefäßen ($ 14) ausgeliefert 
werden. „In Trink⸗, Kochgefäßen oder in ſolchen Flaſchen oder 
Krügen, deren Form oder Bezeichnung die Gefahr der Verwechſe⸗ 
lung des Inhalts mit Nahrungs⸗ oder Genußmitteln herbeizuführen 
geeignet iſt, Gifte abzugeben, tft verboten.“ (8 14.) Arſenikhaltiges 
Fliegenpapier feilzuhalten oder abzugeben, iſt verboten (8 1 An⸗ 
dere arſenikhaltige Ungezleſermittel dürfen nur mit einer in Waſſer 
leicht löslichen grünen Farbe vermiſcht feilgebalten werden. Strych⸗ 
ninhaltige Ungeziefermittel dürfen nur in Form von verglftetem 
Getreide (fünf Ge wichtsthelle ſalpeterſaures Strychnin auf 1000), 
das überdies dunkelroth gefärbt ſein muß, feilgehalten und abge» 
geben werden. Bei außerordentlichen Kalamitäten, die durch ſchäd⸗ 
liche Thiere herbeigeführt werden, können dieſe Beſchränkungen 
zeltweilig außer Kraft geſetzt werden. 

— Am 18. Juni werden in Straßburg die deutſche 
Eiſenbahntarifkommiſſion und der Aus ſchuß 
der Verkehrsintereſſenten zu der üblichen zweiten 
Jahres konferenz zuſammentreten. Die Tagesordnung umfaßt 
die nachſtehenden Berathungsgegenſtände: 1. Weinmoſt⸗Sicher⸗ 
heits⸗Transportſpund. 2. Kinderſportwagen. 3. Stühle, höl⸗ 
zerne ꝛc. 4. Zinkornamente. 5. Fahrzeuge als Eilgut. 
6. Klippwagen. 7. Geſchoßtransportkaſten. 8. Biergefäß⸗ 
wagen. 9. Fenſterglas und ungeſchliffene Glastafeln. 10. Hohl⸗ 
glaswaaren. 11. Flachs, Hanf, Heede, Garne und Gewebe ıc. 
12. Waffen. 13. Gebrauchte Packtücher. 14. Buntkattun und 
Baſtlumpen. 15. Thierflechſen. 16. Ammoniakwaſſer. 17. Por⸗ 
zellankapſelerde. 18. Schieferplättchen. 19. Schlempekompoſt⸗ 
dünger. 20. Zuchtvieh in Wagenladungen. 


— Zu den Kieler Feſtlichkeiten. Dem Vernehmen 
der „B. Pol. N.“ nach ſind zur Sicherung des Verkehrs auf der 
Elbe zwiſchen Hamburg und Brunsbüttel während der Fahrt 
des Katiſers zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals für den Abend 
des 19. Juni eine ganze Anzahl von Verkehrs beſchrän⸗ 
kungen angeordnet. Auch iſt, damit die Leuchtfeuer auf der ge⸗ 
dachten Elbirrede deutlich erkennbar And, angeordnet, daß in der 
Nacht vom 19. zum 20. Juni keine Lichter irgend welcher Art, die 


g. von der Elbe ab geſehen werden können, in geringerer Entfer⸗ 


nung wie 500 Meter von den Leuchtfeuern angezündet werden. — 
Die Einzelheiten des von der Kleler Bürgerſchaft darzubringenden 
Kaiſer⸗Fackelzuges find nunmehr feſtgeſtellt. Dem im⸗ 
poſanten Zuge ſchreiten die Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten vorauf. Oberbürgermeiſter Fuß wird vor dem 
Katſer eine Anſprache halten. 


— Ueber eine Mandatsniederlegung des Abg. v. 
Kardorff war dem Reichstagsbureau, der rell Ztg.“ zufolge, 
bis zu dieſem Mittwoch noch nichts dekannt. In Oels 
glaubt man, daß das Gerücht der Mandatsniederlegung entſtanden 
iſt in Folge der zeugeneidlichen Vernehmungen 
welche vor dem Koͤniglichen Amtsgericht in Oels am 31. M 
ſtattgefunden haben. Bekanntlich hat der Reichtag die Wahl bean⸗ 
ſtandet und Erhebungen beſchloſſen. Die ſtattgehadten Vernehmungen 
beſtätigen die in dem Proteſt behauptete Thatſache, daß ein Amts⸗ 
vorſteher ſich grober Wahlbeeinfluffungen zu Gunſten des Herrn 
v. Kardorff ſchuldig gemacht hat. 

— Der Landtagsabgeordnete Frhr. von Diergardt iſt 
geſtern auf der Reife nach Berlin verunglückt. Durch einen Zufall 
ſtürzte er aus dem Coupee des Harmonikazuges, in welchem er ſich 
befand, und blieb auf der Strecke liegen. Als der Unfall bemerkt 
worden war, wurde bis zur Unglücksſtätte zurückgefahren und der 
Verunglückte gefunden und wieder aufgenommen. Herr von Dier⸗ 
gardt it nach Ankunft des Zuges hierſelbſt nach einer Klinik ges 
bracht worden. Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich. 

Zum Fall Hammerſtein wird geſchrieben: „In 
mehreren Blättern wird offen ausgeſprochen, was man ſich bisher 
in intimen Kreiſen zuflüfterte, daß Freiherr v. Sammerftein 
fein Verbleiben als Chefredakteur der „Kreuzztg.“ gegen den aus⸗ 
drücklichen Willen der Beſitzer derſelben nur dadurch erz wungen 
bat, daß er auf den Beſitz ge wiſſer Brlefe pochte, welche hoch⸗ 
ariſtokratiſche Reichstagsabgeordnete, ſeine Partelfreunde und gleich⸗ 
zeitige Mitbeſitzer der „Kreuzztg.“, im Laufe der letzten Jahre an 
ihn geſchrieben haben. Briefe, welche die Schreiber arg kom⸗ 
promittiren, da fie abfälltge Aeußerungen über einen ſeh rr 
I chſtehenden Mann enthalten, den zu errathen dem Leſer 

berlaſſen bleiben muß. Hammerſteln ſcheint mit der Veröffentlichung 
n Brieſſchaften gedroht zu haben falls man ihn 
entlaſſe.“ 

— Um dem Ueberhandnehmen des unbefugten Handels mit 
Gegheimmitteln entgegenzutreten, dat für Sachſen das 
Miniſterlum des Innern auf Grund des vom Bundesrat) gefaßten 
Beſchluſſes die öffentliche Ankündigung von Gemeimmitteln, welche 
dazu beſtimmt find, zur Verhütung oder Hellung menſchlicher Krank⸗ 
beiten zu dienen, verboten. Bumiderhandlungen werden, ſoweit 
nicht allgemeine geſetzliche Vorſchriften andere Strafen feſtſetzen, 
Ra bis zu 150 M. oder Haft bis zu 6 Wochen be⸗ 


— Auch in wüttembergiſchen 
ſcheint nicht alles mit rechten Singer en AH is 
Verlage von Robert Lutz eine Broſcküre erſchienen it: „Verge⸗ 
waltigung eines württemvergiſchen Kaufmanns und Reſerveofſtzters“, 
en a — 8 2 a nenden zwei Perſonen nn 
aſſen worden, welche zu Unre a test ehalten 
waren, die Kaufleute N. und Sch. * OERIESENNN anne 
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— Von S tuttonet Bericht ſich der Kön da bonliammenbange Nest. Die willtäriſchen Beh 


F t om 
18. Juni zur Eröffnung des Nordoſtſeckanals nach Kiel. Mit 
Nö dſicht auf den Stand der Londiagdarbeiten werden jedoch, nach 
dem „Schw. M.“ der Winifterpräfident Frhr. von Mittnach! 
und der Finanzwiniſter Dr. v. Riecke nicht an den Kieler Feſt⸗ 
lichkeiten Theil nehmen, dagegen wird ſich der Krlegsminiſter 
Schott von Schottenſtein nach Kiel begeben. 

— Aus unſeren Kolonien. In UÜſambara iſt, 
wie die „Kreuzztg“ berichtet, der alte Sembodſchageſtor⸗ 
ben. Er hot in jenem Gebiete eine große Rolle geſpielt. Er hat ſeine 
Thätigkeit als Viehräuber begonnen und ſtand nicht nur im Kampfe 
mit feinem Stamm, ſondern auch mit feinen nächſten Verwandten; den 
Beſitz des von ihm beherrſchten Landes hatte er mittelſt eines zu⸗ 
fammengelaufenen Gefirdel8 an ſich gerifien. Als die Küſtenſtämme 
mit dem Sultan von Zanzibar in Streit kamen, ſtellte er ſich auf 
des Letzteren Seite, nahm deſſen Flogge an und bekam jo eine 
kräftige Stütze. Seinen Wohnort Maſinde Hatte er auf einem 
ſchwer zugänglichen Felſen angelegt, wo er nur ſchwer angegriffen 
werden konnte und das umliegende Land beherrſchte; von allen 
Karawanen erbob er Honge (Zoll). Sembodſcha war es, der 1888 
die Expedition des Dr. Hans Meyer feſthielt, beraubte und ſowohl 
den Führer wie feinen Begletter Dr. O. Baumann an Buſchiri 
auslieferte. Auch ſtand Sembodſcha mit den Maſſai in einem ge⸗ 
wiſſen Bündniſſe. Als im Jahre 1890 der Stellvertreter des Reichs⸗ 
kommiſſars Dr. Schmidt mit einer Expedition nach dem Klllmand⸗ 
Intro zog, kam ihm Sembodiha demüthig entgegen und überreichte 
hm zur Entſchädigung für die beraubte Meyerſche Expedition 
Elfenbein und Gold im 
Geraubten. Er erhielt ein feſtes Gebal‘ von Anfangs 100 Ruptes, 
ſpäter 200 monatlich ausgeſetzt. Auch dem Major v. Wißmann, 
der 1891 durch Uſambara zog, kam er freundlich entgegen. In 
Maſinde war ein deutſches Fort über dem Sultansſitze errichtet. 
Seitdem hlelt ſich Sembodſcha ruhig: er iſt 60 Jahre alt geworden; 
fein Nachfolger iſt ſein Sohn Ktimueri in Wugo. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 11. Junl. Der Agent des Emirs von Afahaniſtan, 
Oberſt Martin, thellt dem „Reuterſchen Bureau“ mit, daß der 
Emir ſeinen an ſeinen Sohn asrulla Khan gerichteten 
Befehl, möglichſt bald nach Afghaniſtan zurückzukehren, rückgängig 
gemacht hat. Der Schahzada mag ietzt bis Anfang September 
in Europa weilen. Ein Beſuch Konſtantinopels auf der Rückreiſe 
liegt ſehr im Bereich der Möglichkelt. Als gläubiger muhamedani⸗ 


ſcher Prinz iſt es halb Pflicht des Schahzadas, dem Haupte der 


Gläubigen ſeine Hochachtung zu bezeugen. Das engliſche Sr 
hat es manchmal ſchwer, dem Schahzada verſchtedene engliſche 
Einrichtungen begreiflich zu machen. Die Stellung eines Lord⸗ 
mavors von London wollte ihm durchaus nicht in den Sinn. Als 
er die Einladung der Fiſchhändler⸗Silde erhielt, hatte er nur ein 
Kopfſchütteln: „Was ſoll ich mit Leuten ſpeiſen, weſche Fiſche 
verkaufen?“ Erſt, als man ihm mittheilte, daß der Prinz von 
Wales auch ein Fiſchbändler fei, berubigte er ſich. Selbſt der 
Prinz von Wales hat übrigens von der proßen Unpünktlich⸗ 
keit des Schahzadas zu leiden gehabt. Diele hat aber, wie ſich 
jetzt berausſtellt, ihre ganz beſonderen Gründe. Ehe der Prinz 
feine Meile antrat, gab ihm fein Vater ein aſtrologiſches Tagebuch. 
Darin find alle Stunden des Glücks und des Unheils verzeichnet, 
Tage und zu der Stunde unternommen werden kann 
und was nicht. Die Unpünktlichteft begann ſchon in Inden. 
— doch tiug nur der Rath der Aſtrologen des Emirs daran 


Afrika. | | 
„Kairo. Das neue Rekrutirungsgeſetz, welches 


erthe von 4000 M., etwa ein Viertel des | ft 


. w. — ae auf die 

man nicht eingehen zu können glaubte. Es blieb alſo nichts übrig, 

als auf das Projekt der W des Heeres überhaupt zu 

1 7 oder ſich die nöthlgen Summen auf andere Weile zu 
r 


länder vielleicht eher zu e Vorgehen beſtimmen werden, 
als es unter anderen Umſtänden ſtattfinden würde. 


Polniſches. 
Poſen. ei ge 

8. Der Geiſtliche Liß⸗Rumiau Wpr., der ſich, wie bes 
kannt, wegen ſeiner im nationalen Sinne unter den Polen der 


Dlö zeſe Paderborn entfalteten agitatortichen Thätigkeit daſelbſt un⸗ 8 


möglich gemacht und ſelbſt unter einem Theile ſeiner dortigen 
Landsleute durch Mangel an polttiſcher Duldſamkeit Anſtoß erregt 
hatte, hielt, wie er in der „Gazeta Toruſn ska“ mittdeilt, 
kürzlich in ſeiner Pfarrkirche in Rumiau vor der Predigt elne An⸗ 
ſprache des Inhalts, „daß in einer katholiſchen Kirche Niemand 
etwas iu fagen habe, als ber Biſchof und deſſen Vertreier, der 
Ortsgeiſtliche. Niemand ſolle ſich demnach erbreiften, den Kindern 
in der Kirche etwas zu unterſagen, was er, der Pfarrer, angeordnet 
habe. Niemand jolle es wagen, den Kindern zu verbieten, Gebets⸗ 
bücher zur Andacht mitzubringen oder die Meſſe zu beſuchen, wenn 
er er 5 geboten habe.“ 
Diel — des Pfaxrers LIE hatte auge 
Le u benach { 


ich der 
een was Dat eee e ee . 
eee eee ben e ie 


die wir mit ſammt den charakteriſtiſchen Randgloſſen des 


die Englander kürzlich für dos ägyptiſche Heer eingeführt haben, Adreſſaten Liß bier wiedergeben: 


verdient, wie ſich die „M. N. N.“ von hier ſchreiden laſſen, auch 
in Europa eine ernſte Auſmerkſan keit, da der Schluß nicht fern 
liegt, daß ez mit den Plänen, welche England in Bezug auf die 


Wledereroberung des Sudans hegt, in engem Zur ſtehendes zur Kenntniß zu bringen. 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 
XVI. Nachdruck verboten. 
L Induſtrie und Gewerbe des Kreiſes Meſeritz. 


Bel der Betrachtung des induſtriellen und gewerb⸗ 
lichen Lebens der Stadt Meſeritz weilt der Beobachter ungern 
in der armen Gegenwart; ſein Blick ſchweift zurück in eine 
glanzvolle Vergangenheit. Da iſt es durch Jahrhunderte hin⸗ 
durch das bereits 1577 privilegirte Gewerk der Tuchmacher 
geweſen, das unſerem Orte den Stempel rührigen Gewerb⸗ 
fleißes aufgedrückt hat. Noch zu Anfang unſeres Jahrhunderts 
gewährte die Tuchmacherei in dieſem kleinen Städtchen 250 
Meiſtern eine ſichere Exiſtenz, daneben hatten 100 Geſellen 
lohnenden Verdienſt und 14—16 Tuchſcheerer waren lediglich 
mit der Appretur der Stoffe beſchäftigt. Zwei Tuchwalken, 
eine Wollſpinnerei und drei Schönfärbereien deuten auf die 
große Fabrikation hin, für die der hauptſächlichſte Abnehmer 
Rußland war, deſſen Händler zum Abſchluß des Handels 
jahraus jahrein 4—6 Wochen hier ſich aufhielten. Zwar hatte 
die Tuchmacherei ſchon vor der Amtsthätigkeit des ruſſiſchen 
Miniſters Cancrin an Bedeutung verloren, aber erſt die durch 
denſelben erfolgte Einführung hoher Zölle, denen die Grenz⸗ 
ſperre bald folgte, beſchleunigten den allmählichen Verfall. 
Hierdurch ſahen ſich 40 — 50 der tüchtigſten Meiſter in den 
20. Jahren zur Auswanderung nach Rußland veranlaßt, wo 
viele von ihnen zu Wohlſtand gelangt find. Der 1830 —1841 
an der Spitze unſerer Provinz ſtehende Oberpräſident v. Flott⸗ 
well ließ ſich die Förderung dieſes Induſtriezweiges ſehr ange⸗ 
legen ſein und ſagte dem Gewerk jegliche Unterſtützung zu für 
den Fall, daß ſich daſſelbe zur Anlage einer Fabrik entſchlöſſe. 
Aber die Gewerkſchaft ging auf die günſtigen Bedingungen 
nicht zur rechten Zeit ein. Als dann ſpäter das Gewerk auf 
eigene Gefahr an der Schwiebuſer Chauſſee eine kleine Fabrik 
gründete, war daſſelbe durch langwierige Prozeſſe um ſeine 


HGerechtſamen entkräftet; es konnte dieſe nicht halten und ver⸗ 


kaufte ſie an den heut noch lebenden Tuchmachermeiſter Heinrich 
Knothe, der ſie noch an 20 Jahre im Betriebe erhielt und 
Anfang der 80. Jahre an den Maſchinenbauer Schneeweiß 
veräußerte. Jetzt befindet ſich in den Räumen der ehe⸗ 
maligen Fabrik die Wittke ſche Maſchinenbauanſtalt. Durch 
viele Jahre hindurch iſt das hieſige Tuchmachergewerk mit 
zahlreichen Aufträgen ſeitens der Militärverwaltung bedacht 
geweſen und die noch heut thätigen drei Meiſter ſetzen an die⸗ 
ſelbe noch jährlich über 1000 Meter ab. Länger hat ſich 


Ew. Hochwürden! Jeglla, den 5. 6. 1895. 
. ü ! 


Ihre Predigt vom 23. Mat veranlaßt mich, Ihnen Nach⸗ 
Nicht aus religlöſen, ſondern 


dieſer Induſtriezweig in unſerer Nachbarſtadt Brätz gehalten, 
wo noch an 10 Meifter thätig find, die faſt ausschließlich 
Militärtuche fabriziren. 

Nächſt der Tuchmacherei find die Kürſchnerei und das 
Schuhmacherhandwerk die größten geweſen, an Bedeutung ſind 
dieſe aber dem erſteren nicht im entfernteſten gleichgekommen. 
Auch in der Neuzeit hat hier kein Induſtriezweig einen ähn⸗ 
lichen Auſſchwung genommen und ſeien der Vollſtändigkeit 
wegen nur aufgeführt die Ziegeleien von Gumpert, Minke u. 
Wotſchke, die beiden Maſchinenbauanſtalten von Wandel und 
Wittke und endlich das in der Nähe des Bahnhofes gelegene 
Kahle'ſche Dampf⸗Sägewerk. 

Wir verlaſſen unſeren induſtriearmen Ort und wandern 
in ſüdlicher Richtung auf der Chauſſee nach Schwiebus fort. 
Von dieſer alten Heerſtraße, die vor Ausbreitung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes den Verkehr von ee lee ee eee 
Meſeritz bis Landsberg a. W. vermittelte, biegen wir rechts 
hinter dem Dorfe Nipter nach dem Feldwege ab, der zur 
Schwabeſchen Braunkohlengrube — „ton 
ſolidirte Grube Gut Glück bei Kainſcht“ — führt. Ueber die 
Bezeichnung „konſolidirt“ werden wir dahin verſtändigt, daß 
dieſelbe auf die Betriebsleitung hindeutet, indem drei Gruben⸗ 
felder, deren jedes ſonſt einen beſonderen Betriebsführer und 
beſondere Buchfühung erforderlich hätte, hier „zuſammen⸗ 
geworfen“ ſind. Unter Führung des erfahrenen Oberſteigers 
Maiwald fahren wir zur Tiefe und überſehen viele „Strecken“ 
Gänge), von wo nach allen Richtungen hin Felder ausgehauen 
ind. Nur wenige unſichere Stellen ſind unterbaut; wir finden 
alſo die Thatſache beſtätigt, daß die Kohle im allgemeinen fo 
kompakt iſt, daß ſie „ſich in ſich hält“. In der Grube ſind 
20—30 Mann beſchäftigt, die faſt ausſchließlich bei Tage 
„Schicht“ (Tagarbeit) machen; nur bei herannahender Gefahr, 
öfteren Grubenbränden, werden auch Nachtſchichten eingelegt. 
Mittelſt Karren wird die losgehauene Kohle nach der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke gebracht, auf welcher ſie durch Lowrys nach dem 
Schacht gefahren wird. Von hier wird das Material durch 
Dampfkraft nach einem 24 Fuß über der Erdoberfläche hohen 
Föcderthurm gehoben und von dort tritt es über ein Sieb⸗ 
gitter eine Niederfahrt an, nach deren Beendigung es am 


l. ſollen, von ſämmtlichen 


Boden des Thurmes vollſtändig gereinigt und zum Verkauf 
fertig erſcheint. Je nach Bedarf wird nun die Kohle auf 
einem mit Schienen verſehenen Oberbau nach der etwas ent⸗ 
fernten Abladeſtelle transportirt. — In früheren Jahren wurde 
der jetzt bei dem Sieblaufen ſich abſondernde Staub mit der 
„Föroerkohle“ (kleine Stückkohle) verkauft; ſeit zwei Jahren 
aber wird derſelbe durch eine Kohlen-Naßpreſſe verdichtet und 


aus rein nationalen (Aha, da haben wir ihn!) Abſichten iſt das 
Gebot, daß die Kinder die 5 Bieten (3 ‚nicht benutzen 5 
Lehrern e orden. N ö 

nicht aus der Schule! Herr Kreuz thuts aber. Es iſt aut, das 
zu willen!) Ohnehin find die Schwierigkeiten, mit denen bie Schule 
zu kämpfen hat, groß. (Alſo wirklich? Herr S Hink, der berühmte 
Pädagog iſt anderer Meinung !) Noch geſtetgert find dieſelben durch 
Ihre Predigt (die von der Himmelfahrt des Herrn handelte l). Ja, 
dieſelbe (in der That?) hat ſogar einen Ungehorſam bei vielen 
Kindern gegen die Lehrer hervorgerufen. (Augenſcheinlich ein 
Staatsverbrechen) Nach meiner (nach der des Pf. Liß auch!) 
Anſicht wäre es Ihre Pflicht., den Gehorſam zu lehren und uns 
zu unterſtützen zu ſuchen, (Worin denn, Herr Kreuz?) und nicht. 
wie es geſchieht, in unſrer Arbeit (im Germaniſtren ?) uns ent⸗ 
gegen zu ſteuern. Ein Jeder von uns iſt bemüht, nach Kräften 
die Heilswahrheiten unſerer hl. Religion den Kindern einzupflanzen. 
(Gewiß Herr Kreuz am melften!) Ob dieſelben deutſch oder pol⸗ 
ulſch ihnen gelehrt werden, davon hängt doch die ewige Seligkeit 
nicht ab, (Warum iſt denn da Herr Kreuz nicht in Charlottenburg 
eblteben, um dort die brandenburgiſchen 83 zu lehren. 
eshalb iſt er in die Jegltaer Sandwüſte gekommen, ſich mit pol⸗ 
niſchen Kindern ahzuqualen, deren Sprache er nicht verſteht, wenn 
davon das Seelenheil nicht abhängt. Jeder polniſche Lehrer würde 
dies hundert Mal beſſer thun, als Herr Kreuz!) nur daß die Kinder 
dieſelben in ihr Herz aufnehmen und ſpäter darnach leben. (In 
der That, doch iſt die Frage, ob das Jeder kann, und daß ein un⸗ 
verſtändlicher Unterricht nicht zu Herzen geht, iſt allgemein bekannt. 


* 


Bitte Ew. Hochwürden um geneigten Meinungsaustauſch. 
he Mit ergebenſter Hochachtung 0 
gez. Kreuz, Lehrer. 


zum Ungeborfam gegen ihren Seelforger aufgefordert zu haben. 
beſtreitet den Lehrern das Recht ab, den Saul 3 


ufforderung zur Mit 
Sinne h 


arbeit die Germanſſtrung polniſcher Kinder im 


ein „Hetzkaplan“ zu ſein, trö 
age be e ger 
Stwle des bl. Hleron 
vom Schlage = ſtreitbaren 
Fell zu gerben. 


als Preßkohle abgeſetzt. — Die Hauptarbeitszeit iſt der 

Winter mit einer täglichen Produktion von 800—900 Hekto⸗ 
litern. Nach einer im Jahre 1889 vorgenommenen Be⸗ 
rechnung waren damals 75 Millionen 8 oliter „ Hi 
ichloffen.“ — Nachdem bereits 1856 von dem Oberſteſger 
Maiwald auf einer nördlich von Kainſcht befindlichen Anhöhe 
ein Schacht „niedergetrieben“ worden war, wurde, da hier die 
Ausbeute nur Gemüll war, im Jahre 1857 durch die heut 

noch lebenden Inhaber bei dem Oberbergamt zu Breslau ſar 
den jetzigen Betrieb der Antrag auf „Muthung“ oder „Be⸗ 
leihung“ geſtellt. Noch in demſelben Jahre begann Shoe: 
fteiger Maiwald mit dem „Schürfen“ (Bohren), als defjen 

Erfolg die ſeit damals ununterbrochen im Betriebe geweſene 
Grube zu betrachten iſt. — Wie aber im allgemeinen praktiſche 
Neuerungen nur ſchwer Zuſpruch finden, ſo war es auch hier 
der Fall. Erſt nach vielen erfolgloſen Bemühungen des Betriebs⸗ 
leiter Maiwald wurde die Nachfrage häufiger, und heut 
ſind Abnehmer des qualitativ guten und billigen Heizmaterials 
die ganze Umgegend bis Schwerin a. W. hin und noch darüber 
hinaus. Der jährliche Umſatz wird im Durchſchnitt auf 200 009 
Hektolitern berechnet. 

Nach dieſem Abſtecher im Nordweſten des Kreiſes ſetzen 
wir die Reiſe per Dampfroß nach dem Süden fort; unſer 
Ziel iſt Bentſchen mit der dicht am Bahnhofe liegenden 
Stärkefabrik von Hardt u. Tiedemann. Noch 
vor 6 Jahren war das Terrain, auf dem wir heut dies 
ſtattliche Etabliſſement erblicken, eine trau rige Sand⸗ und 
Sumpföde, deren Inneres große Urnenplätze barg, die davon 
Zeugniß geben, wie ſteril der Boden geweſen, den die Ur⸗ 
bewohner zur Begräbnißſtätte ſich ausgewählt. Auf dieſer 
Stelle haben drei Großgrundbeſitzer unſerer Provinz, v. Hardt⸗ 
Wonſowo, Kammerherr v. Tiedemann⸗Kranz und Major 
v. Tiedemann⸗Seeheim, eine Großinduſtrie in der Kartoffel⸗ 
ſtärke geſchaffen, deren Betrieb nach der Stärkefabrik in Küſtrin 
überhau pt die zweitgrößte Anlage dieſer Branche in Deutſchland 
darſtellt. Seit 1890 iſt die Fabrik ſelber entſtanden und ſind 
jene lachenden Anlagen, theils Gärten an der Meſeritzer 
Chauſſee, theils die im ſaftigſten Grün prangenden Rieſel⸗ 
felder geſchaffen worden. Durch Entwäſſerungen und Auf⸗ 
füllungen ſind die Sümpfe verſchwunden, und die öden Sand⸗ 
wüſten haben ſich durch ſyſtematiſche Verwerthung der Ab⸗ 
wäſſer in ſechsſchürige Wieſen verwandelt. — Durch Schwemm⸗ 
kanäle werden die Kartoffeln an die Fabrik befördert und 
durch ein großes Hubrad aus dem Waſſer gefiſcht. Die 
Fabrikation nun beſteht in einem möglichſt ſeinen Zerkleinern 
der Kartoffeln, dann in dem Auswaſchen der Stärke von den“ 
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Provinzial Gewerbe-Ausſtellung begrüßt werden - NE | Einzelheiten über die ruſſiſch⸗Hineſiſche Anleſhe \ 


EEE ZITIERT Tu RR von 16 Millionen Pfund Sterling, welche ſoeben in 
ATelepbonverbindung Berlin- Königsberg. Wir thellten[ Paris abgeſchloſſen iſt. Der von China geſchloſſene 
1 hie daß en ben rene den 88 re Vertrag beruht auf einer Aproz. Anleihe von 400 Millionen 
€ Durchleaung des Kiels durch din regel gemebmigt babe und Francs, rückzahlbar in 36 Jahren in halbjährigen Tilgungs⸗ 1 
daß damtt die Telephonverbindung Berlin⸗Königsberg geſichert raten. Die Anleihe iſt während der kommenden 15 Sabre 4 


el; dieſe Linie geht über Poſen, Bromberg, Thorn, Danzig, 
Elbe, Die „Danz. Ztg.“ begrüßt num zwar den Anſchluß nicht konventirbar, und es iſt ausbedungen, daß China vor 


engaglrten 
opellmeiſters 
rößten Theil 


übel, Kiel und Hamburg mit großem Erfolg und rühmen die Königsbergs an das Telephonnetz mit Genu gthuung, meint aber, Anleihe . Ä 
. e a An en ec e Su, a0 et EN 2 us diefer, Ba 7; bem 4 7 ne nf dun Wie Aale Woh d —— — der Silke 5 
ortragsweiſe der pelle, ei den de⸗ Geſpräche na und von genannten en m erlin 5 
lebten Strauß ſchen Kompoſitionen zur Geltung kommt. Auf geführt werden müſſen, ganz unzulänglich ſel und daß nunmehr der Vertragshäfen und durch abſolute G arantie der 1 


ruſſiſchen Regierung ſichergeſtellt. Die Uebernahme 
der Anleihe erfolgt in Petersburg durch 4 ruſſiſche Banken | 
unter Führung der internationalen Handelsbank und in Paris i 
durch die leitenden Pariſer Banken. Die bi) 
Emiſſion wird gegen Ende dieſes Monats in Paris. 9 
Petersburg und Amsterdam zu einem Preis nicht weit von 4 
Pari erwartet. 4 

*) Kür einen Theil der Auflage wiederholt. | 
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mit dem Anſchluß Köniasbergs die Mißſtände bis zum Unerträg⸗ 
lichen wachſen würden. Wir können unſerer . Kollegin 
nur beipflichten und betätigen, daß man jetzt ſchon oft halbe Stunden 
lang und länger warten muß, bis man Anſchluß erhält. J 
ſelben Maße, in dem dieſe Uebelſtände zunehmen, ſchwindet der 
große Nutzen der Telephonverbindung. Nur durch Legen eines 
zweiten Drahtes kann hier Abhülfe geſchaffen werden. 


mn. ie die höheren Militärbeamten find die Gehalts⸗ 
verhültniſſe nach Dienſtaltersnufen nunmehr auch nach demſelben 


bie Ausſtellungs⸗Beſucher dürfte dleſe Kapelle große Anzlehungs⸗ 
kraft ausüben. 


— — — — 

m. Staatsbeihülfen für Elementarſchul⸗ 
bauten. Im Anſchluß an unſeren Leitartikel in Nr. 401 
der „Poſener Zeitung“ über „die Entwickelung des Volksſchul⸗ 
weſens in der Provinz Poſen“ ſei erwähnt, daß für Elementar⸗ 
ſchulbauten aus Staatsmitteln verwendet worden ſind im Jahre 
1893/94: im Reglerungsbezirk Poſen 321 290 Mark, im 
Regierungsbezirk Bromberg 100 440 Mark; im Jahre 
1894/95 im Regierungsbezirk Poſen 297 150 Mark, im Re⸗ 
gierungsbegit 3 125 000 Mark. Auf den Regierungs⸗ 
ezirk Poſen entfielen in beiden Jahren im Vergleich zu den 
Aufwendungen für die anderen Bezirke die höchſten Summen. 


Hk. Für die Tagesordnung der am 20. Juni d. J. in 
Danzig ſtattfindenden 1. ordentlichen . des Be⸗ 
zirks⸗Eiſenbahnraths für die Elſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg war |. Zt. 
von der Handelskammer durch Vermittelung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrathsmitgliedes Herrn Kaufmann Israel Friedländer 
hier, der Bezirks⸗Eiſenbahnrath erſucht worden, ſich dafür 
auszusprechen, daß der D.-Zug Nr. 72, welcher von Schneide⸗ 
mühl um 7,38 Vormittags abgeht und in Berlin, Bahnhof 
Friedrichſtraße, um 11,35 Vormittags ankommt, in Kreuz 
hält und daß ferner der Perfonenzug Nr. 202, welcher um 
6,40 Morgens von Poſen abgeht und um 8,51 Morgens in 
Kreuz ankommt, derartig beſchleunigt, bezw. ſo rechtzeitig in 


Paris, 13. Juni. Das Makler⸗Syndikat der 
hieſigen Böeſe hat jeden Handel in der neuen chineſi⸗ 
ſchen Anleihe verboten. Diele Entſcheidung iſt auf 4 
Erſuchen des Emiſſionsſyndikats getroffen worden, welches der 4 
Anſicht iſt, daß vorzeitige Geſchäfte in dieſem Pa⸗ f 
piere die Haltung deſſelben ſchädigen würden. ; 

Dokohama, 13. Juni. [Reutermeldung.] Amtlich wird 4 
gemeldet, in Taipehfu und Tamſai auf Formoſa 
herrſche Ru h e. Die Ordnung wird jetzt von japaniſchen Be⸗ 4 
hörden aufrecht erhalten. Japaniſche Verwaltung iſt offiziell 7 
in Kraft getreten. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinaris 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


4 600 M., der Inten⸗ 
1 . 
ofen abgelaſſen wird, daß er vor der Ankunft des D.-Zuges Garrniſon⸗Baulnſpektoren 3 600, 3900, 4.200. u 
> Raug aul t. Wie wir erfahren, nen t bie 0. ger 5 100 M Gut ber Inzendantut⸗ Affefforen 1800 2400 
liche Eiienbapnbireftion zu Bromberg für den Winterfahrplan | und 3000 M. ; : 
1895/96 in dankenswerther Weiſe noch über den obigen An⸗ 
trag hinauszugehen und folgende Fahrplan ⸗Aende⸗ 
rungen en zu laſſen: 
1. Die D.-Züge 71 und 72 werden in Kreuz anhalten, um 
Relſende nach dezw. von Poſen abzuſetzen bezw. aufzunehmen. 
2. Zug 202 wird 8 Minuten früher von Poſen abfahren und 
10 beſchleunigt werden, daß derſelbe bereits 8 21 ſtatt 8,51 in 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


*) Paris, 13. Juni. Die Pescadoros⸗Inſeln find 


Netto- Preis 


Inclusive 
des Geſasses. 


Vergütung für 
das leere Gefäss. 


17 Max 

Kreuz eintrifft, um den Anſchluß an den D.-Zug 72 nach Berlin 188815 Flasche 
. = Jap 15 abgetreten, welches auch bereits Beſitz davon er⸗⸗ N 

3. Zug 204 Poſen⸗Kreuz wird um 7 Minuten beſchleunigt, gr ffen hat. ba 

t 4,59 in Krenz ein Bug 68 nach Berlin wird um 7 Minuten London, 13. Juni. „Reuter“ Meldung aus Hongkong: / Krug 

r bon odaß auch der Zuſammenſchluß dieſer | Die zn Die len o I Raul Ton 5 wi 8 T 5 % Krug 

4. Bug 201 wird wegen Kreu peh fu. e en leiſteten keinen Widerſtand. 32 5 
auf 3 — Fran von Kreuz Bi Ben 12 Winden fender warfen die Waffen weg. Die Japaner übernahmen die Zoll-] Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlerm, 
verkehren. verwaltung. Der Handel nimmt ſeinen gewöhnlichen Verlauf. 
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Faſern und endlich des Trennens der Stärke und des Waſſers. | Arbeit finden, iſt hier eine ſegensreiche Arbeitsgelegenheit ge⸗ dieſes in unſerer Provinz einzigen derartigen Betriebes — i 

8 Zunächſt ig durch eigene Siebvorrichtungen die Faſern ſchaffen. In Zeiten ſchwerer landwirthſchaftlicher Kriſen zeigt U ch 8 R Flaschen der — : 
abgeſondert. len ‚ein Fluthen der Stärkewäſſer und Ab⸗ ſich an dieſem Betriebe ſo recht der Segen derartiger Groß- ſtreckt ſich über Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſien, Bran⸗ 
ftehenlafjen derſe 11 in mächtigen Baſſins ſetzt ſich die Stärke betriebe durch Verarbeitung landwirthſchaftlicher Produkte, ein denburg, Pommern, Mecklenburg, Schleswig⸗Holſtein, nach 
zu Boden und 5 den, nachdem das Waſſer ab⸗ Beiſpiel für die gegenſeitige Förderung landwirthſchaftlicher Hamburg und Lübeck. — Der früher umſtändliche Transport 
gehebert iſt. Dieſe Ar äſſer bilden die Abwäſſer der Stärke: und industrieller Intereſſen. Mit Befriedigung ſcheiden wir von hat ſich ſeit einem Jahre durch Anſchluß einer Weiche von 
fabritation, * 1 ie für den „Graswuchs fo werthvollen dieſer Stälte deutſchen Gewerbfleißes. dem liebenswürdigen dem 2 ½ Kilometer von Lomnitz entfernten Chroſchnitz nach 
Beſtandtheile an Sa 51 und Stickſtoff beſitzen. — Die Faſer⸗ Direktor Wever, deſſen ſachkundiger Führung wir gefolgt ſind, der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn ſehr günſtig geſtaltet. Seit 
theile der Kartoffeln, die vorher abgeſiebt wurden, werden in 27 Jahren hat der Chemiker Stoſch die Glasfabrik in Pacht 


f 5 verbindlichſten Dank abſtattend. — An dieſer Stelle ſei gleich⸗ 
einer beſonderen Fabrikanlage getrocknet und bilden dann die zeitig noch eines Kleinbetriebes dieſer Art, der Stärke⸗ 


fabrik Brätz, Erwähnung gethan; Inhaber ſind die Ge⸗ 
brüder Löſche u. Co., Berlin. 

Von Beutſchen ſetzen wir unſere Wanderung in nordöſtlicher 
Sichtung nach dem Dorfe Lomnitz fort und halten in der 2 
Kilometer öſtlich von demſel ben befindlichen Stoſch ſchen 
Glasfabrik Raſt. Dieſe Fabrik blickt bereits auf 60 Jahr 
ihres Beſtehens zurück und iſt Eigenthum des Rittergutsbeſitzers 
Opitz⸗Lomnitz. An Baulichkeiten gehören zu der kleinen Kolonie 
1. die Glashütte, 2. die Dampfſchleiferei, 3. drei Lager⸗ 
räume und 4. fünf Wohnhäuſer. Wir wenden uns zunächſt 
dem Innern der Glashütte zu. Hier ſteht in der Mitte der 
Schmelzofen (Siemensſcher Regenerator), der von allen Seiten 
zugänglich iſt; eine Holzrüſtung führt um ihn herum, auf 
welcher die Glasmacher und Gehilfen arbeiten. Im Ofen ſtehen 
12 Häfen (thönerne Gefäße), die Behälter, in denen das Glas 
geſchmolzen wird. Wir beobachten, wie die Glasmacher mit 
einer hohlen Pfeife aus den Häfen der glühende Maſſe her⸗ 
vorholt, der, nachdem ſie mittelſt Scheeren und an⸗ 
dern Inſtrumenten zugeſtutzt worden iſt, durch hölzerne 
oder eiſerne Formen die erwünſchte Geſtalt gegeben wird. In 
dem Kühlofen wird das jetzt fertige Glas allmählich der Hitze 
entzogen, erkaltet und wird hierauf nach der Dampfſchleiferei 
gebracht, um geſchliffen oder auch mit verſchiedenartigen Ver⸗ 
zierungen verſehen zu werden. Glasmalerei, wie ſie z. B. in 
Böhmen im Schwange iſt, wird hier nicht betrieben. Die 
Glasſchmelze und das Leeren der Häfen erfordert an Zeit je 


getrocknete Pül pe, ein gern gefteſſenes, billiges und geſundes 
Futtermittel; durch Zuſetzen von Melaſſe aus der Zucker⸗ 
fabrik iſt das letztere bedeutend in Aufnahme gekommen. — 


Die abgeſetzte Stärke wird nun in eigens konſtruirten Waſch⸗ 


bottigen gewaſchen, centrifugirt und dann zum Trocknen gebracht. 
Letzteres geſchieht theils in eignen Kammern auf Horden, theils 
vermittelſt eines Trockenapparats von 19 Etagen — einem 
ſog. Tuch ohne Ende. Zur Mehlfabrikation treten dann 
Mühlen und Kühlmafhinen in Funktion, während die ſoge⸗ 
nannte Hordenſtärke nach dem Trocknen gleich geſackt wird. 
Während der Arbeitszeit, d. h. im Herbſt und Winter, regt 
ſich auf der alten Nuheitätte das bunteſte Leben; während 
Tag⸗ und Nachtarbeit werden in dieſer Zeit an 300 Menſchen 
beſchäftigt. Die Fabrik iſt im Stande in 24ſtündiger Ar⸗ 
beitszeit 5000 Ztr. Kartoffeln zu verarbeiten. Auf eigenem 
Anſchlußgeleiſe, das wie eine Bahnhofsanlage Speicher und 
Vorrathskeller verbindet, vermittelt eine Lokomotige den 

ertehr. Bogenlampen beleuchten Abends das Gehöft tages: 
hell. 5 Dampjtefjel mit 420 Quadratmeter Heizfläche ſetzen 
6 Dampfmaſchinen mit zuſammen 260 Pferdekraften in Be⸗ 
wegung. Aufgeſtellt find ferner zwei Dynamo⸗Maſchinen, von 
denen die eine die elektriſche Beleuchtung ſpeiſt, die andere zum 
Pumpen von Waſſer an der Obra benutzt wird. In einer Ent⸗ 
fernung von 400 Metern werden 20 Pferdekräfte zur Obra ge⸗ 
leitet, um dort per Minute 7000 Liter Waſſer den Bedarf der 
Fabrik, in eine Filterſtation zu pumpen. Von dieſen Vorfiltern 
bringen drei Heberleitungen das Waſſer zu einer Ciſterne an 
die Fabrik, von wo die mächtigen Waſſerpumpen die Verſor⸗ 
gung der verſchiedenen Stationen übernehmen. — In der Zeit 
des Beſtehens der Fabrik iſt der Ruf der Firma in immer 
weitere g Gegenden gedrungen, nach England, Italien, 
Spanien und Amerika, die willen, daß die in Poſen ge⸗ 
wachſene Kartoffel das vorzüglichſte Produkt hergiebt, das in 
Kartoffelmehl auf den Weltmarkt kommt. @ Für die Arbeiter, 
welche im Sommer auf Feldarbeit zu gehen pflegen, im 


er 0 5 Winter durch Alkordarbeit finden. — Die Fabrikate ſind gewöhnliches 
aber theils ohne jeglichen Verdienſt, theils nur vorübergehend Hohlglas, Schleifglas und Kryſtallglas. Das bApſasgchie 


und deren Betrieb nach allen Richtungen gehoben. 


Im Uebrigen ift es die Landwirthſchaft, welche 


dem weitaus größten Theile der Kreisbevölkerung dauernde 


„ 


1 


Beſchäftigung bietet. Spiritus⸗Brennereien ſind faſt auf allen 
größeren Gütern anzutreffen, die auch faſt ausſchließlich den 
Anbau der Zuckerrüben für die Opalenitzaer Zuckerfabrik be⸗ 


treiben. Der im Vorjahre auf einer Muſterwirthſchaft in 


größerem Umfange unternommene Verſuch mit dem Anbau 


der Zwiebel hat zur Fortſetzung nicht aufgemuntert. Im 
ſüdöſtlichen Theile des Kreiſes, der Gegend von Tirſchtiegel 
nach der Neutomiſcheler Kreisgrenze hin, bildet der Hopfenbau 


wirthſchaft. 
In der S des an kulturgeſchichtlichen Momenten 
ſo reichen ehemaligen Kloſters Paradies begann in den 


U 


in einſchläglichen Jahren einen ertragreichen Zweig der Land⸗ 


fünfziger Jahren der Seidenbau einen ungewöhnlichen 


Aufſchwung zu nehmen. Zur Anpflanzung von Maulbeer⸗ 


bäumen wurde 1850 von der Poſener Regierung dem dortigen 
eine etwa 50 ! 
omäne Paradies 


Seminarlehrer Kiſzewski auf feinen Pag, 
Morgen große Fläche Ackerland von der 
als Eigenthum üderwieſen. Die gepflanzten Maulbeerbäume 


lieferten das nan Material zur Zucht der Seidenraupe. 
ungen der fünfziger Jahre hat ſich die 
Die 


Auf den Weltausſte 
dort gewonnene Seide einen hohen Rang errungen. 
Seidenhaſpelanſtalt brachte dieſen Induſtriezweig zu einer un⸗ 
geahnten Ausdehnung; rohe Seide wanderte aus den fernſten 
Gauen des Vaterlandes dorthin. Schon lange vor ſeinem 


14—15 Stunden. Dieſe Arbeit wird von den Schmelzern und Ausgang der achtziger Jahre erfolgten Ableben hatte der Gründer 


Schürern ſowie den Glasmachern abwechſelnd geleiſtet und den Betrieb in 
jeder der 13 Meiſter liefert in dieſer Zeit 10—14 Schocks ſtellen müſſen. 


oder Hüttenhundert, deren Stückzahl ganz verſchieden iſt. Das 
Arbeitsperſonal der Fabrik ſetzt 


ſich zuſammen aus 80 Ar- Jahren die Bien enzucht erfreut. 


Muſtergültiger Pflege hat ſich im Kreiſe in früheren 
Nach einer Zeit des 


beitern (Hafenmacher, Former, Schmelzer, Schürer, Sortirer ꝛc.), Niederganges bricht ſich die Erkenntniß von der Bedeutung 


zu denen noch die als Schleifer beſchäftigten 12—15 Perſonen 
kommen, ſo daß im Ganzen an 100 Arbeiter Beſchäftigung 


| 


die Zucht der Biene, angeregt durch die Thätigkeit der Fach⸗ 
vereine, nimmt unter der Landbevölkerung von Jahr 
Jahr zu. 

— 


rr. en TR 


Folge eingetretener ſchlechter Konjunktur ein⸗ 1 


dieſer lohnenden Nebenerwerbsquelle immer mehr Bahn, und > 


zu 


Familien-Nachrichten. 5 


„Same 
| der iſt. Brider-Hemeinde, 
Die Geburt eines gefunden 


Als officielle Zahlſtelle für Coupons von: Freitag 7°, Uhr, Abends: 


N Bee 7 A Gottes dienſt. 
FF 8 % 0 Posener Provinzial-Anleihe-Scheien, f S C eder 
m 12. d. Mts., Nachmittags 5¼ ‚ bericht 0 . onnabend 3'/, Uhr, Nachm.: 
t e 
0 H. 0% 0MeiningerBypotheken-Plandbriefen A beer Juden, tomie 


löſe ich die am 1. Juli er. fälligen Zins⸗ 


und Frau Emmy, Paul Scholz 
im Alter von 58 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und 


geb. Beyme. Badeſalze 


Stade, den 11. Juni 1895. Bekannten tiefbetrübt an empfiehlt zu billiaſten Preiſen 


Auswärtige Ms Die laude Ssinterblichenen. ſcheine bereits von heute ab ein 7966 J. Schleyer, 
amilien⸗Nachrichten. Im erbaute Jogiſen kraße 17, ang Halt. = H : ®, 1 Drogen- und Farben - Handlung. 
Samilie Fräulein Bertha 4 Uhr vom Trauerhauſe, Loufſenſtraße 17, aus ſtatt. eımann Sau ö —Vxreiteſtr. 10. 7918 
Willings in Schwelm mit Hrn. — 0 U i t 1 ke] 
königl. Baurat Joſeph Schmid Bankgeſchäft. ESEHWISIET Kas l, 
Ben neo A Sa bene ge 
Fuse dener u Sen Sräut Statt besonderer Meldung. 8 
Hul Fugenteur Ricdard Friehrich Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss = verkaufen wir elegant garntrte 
in Wiesbaden. Fräulein Alma entschlief Dienstag Nachmittag 6 Uhr nach hr Wegen vorgerückter Saiſon 1 Damenhüte 
rei — . esch kurzem aber sehr schwerem Leiden in dem verkaufe Herrenſtoffe engliſcher und zu bedeutend billigeren Preiſen. 
in Schilbach. Frl. Elſe Schaefer Alter von 78½ Jahren unser inniggeliebter deutſcher Fabrikate zu bedeutend herab⸗ Sold. um Eile um Es Slpergenentt Wu 


Eſſen mit Herrn Dr. med. guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Gross- 


1 eſetzten Preiſen. 7 
Karl Riſſe in Düſſeldorf. Frl. 8 5 tz P 0 7851 


ſowie Ulfenide-Waaren . 
in großer Auswahl, am 
paſſend für Geburtstags- 


en. 
Verehelicht: Herr Ernſt Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Bei Entnahme von mindeſtens 50 Flaſchen mit „Sve gitä: Ubren 
teplte mit Fräulein Martha Beerdi Frettus Köclinftiae £ 0 52 P Baal N Rab ö vom einfachiten bis zum 
tein in Berlin. Herr Prem. eerdigung Freitag Nachmittag T. Pfg. gegen Baar, Netto, ohne Rabatt. 7207 feinſten Genres. 
Lleut. Edmund Kretschmer mit 
rl. Mila Wachtel in Berlin. 
err Ger.⸗Aſſeſſor Ernſt Maſch 


her, Rath d Stadt- ft 49, = 
Helene Sichelſchmidt in Hannover Mt e 1 M. Baruch, neben der 1 — Gebr. Andersch S 
mit Herrn Forſtaſſeſſor, Prem. S Konfirmattons- Hochzeits, 
Oleut. d. L. Karl Gottſched in Herr Karl Naseb nd FCC ² c EEPE  TRTE  . Getunte Gejcenten. 
Hardegſen. Fräulein Ellſabeth a N) 1803 7 2 h ehtheimer Ger billige Wreife. 7» 
ken e e was wir allen seinen Freunden und Gönnern Er kinwem b 1 — f Vedle nung. = 
Jain, Fer le Kraujened mit im tiefsten Schmerz mittheilen. guter Tiſchwein, dom Faß und in Flaſchen mit u ende * 
f 1 "m = Eckladen, Ja 
1 Ludwig Meiſter Tschirnau, den 12. Juni 1895. 7948 60 Pfg. pro Flaſche ohne Glas. SE Fri d An 4 * S 
— 
— 
=. 


Carl Ribbeck, Posen, Friedrichstr. 2, Tafel butter, 


ä Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes. Weingroßhandlung. 7962 täglich friit, 7992 
d Die Beerdigung unſeres Kameraden, Eiſenb.⸗Lademeiſter 50 9 pro Pfund 1 Mark. 
feibtren in Odenkirchen mit Scholz, findet am Sonnabend Nachm. 4 Uhr von Luiſenſtr. 17 Kaffee⸗Lager en gros p ö 
räulein Helene Greiffenderg in aus ſtatt. Wir bitten um zahlreiche Betheilkaung. ei Aug 5 Oehler Molkerei. 
N ge e neren _____________Der eee und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. ——Sunaer den — 
f 1 10 Auf der Ausſtell in d 21 re alt, moſalſch, mö 
e e en Die Kunſtglashütte, d, - egen ne f ane e 2 4 A 
rben: „im Lambertſchen Saale, in welcher die Glasſpinnerei, Glas⸗ ; verreiſen und ſucht auf dieſem 
eke; Salus dd m Besse 5 „ a 1 en Be J 1. 10 it * . Poson En ar Bear. =. 
Dortmund. Herr Lönigl. Geſtüts⸗ d en Ju a. ar t aſes gezeigt wird, on heute, Sreltan, 0 8 8 9 9 Familie an. Gefl. Offerten unt 
en im | Et u Sa N ee 50 Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗Gcke. M. P. o in der Erbed. d. Zig. 
Köntgöbero. Pr. Gomn Lehrer zn tee Pf. Feruſprecher Nr. 181. 7414 | abzugeben. 7965 
1 Wppper Mathias Wingerath Jeder Beſucher erhält ein Andenken. — Geöffnet von Vor⸗ £ . 
5 Ban. De ee mittaas 10—1 Uhr, Nachmittags von 3-9 Uhr. 0 Prengel eee 
. Fran € \ Prengel. Ste 
Berlin. e Herr Kaufmann Paul techniſche und at — 


Gummiwaaren aller Art dit 
die altrenommirte Firma 5274 
Eisenbahn ⸗Station. 


Bekannt durch ſeine unvergleichliche Lage im Buchenwald Heinrich Niersch, 


und an der See, durch hobe bewaldete Dünen und Bergzüge Berlin W., Friedrichstr. 66. 
vor Winden geſchützt, daher als milder klimatiſcher Kurort Größte Aus vahl — Solide 
auch während der Frühlings⸗ und Herbſtmonate ſehr geeignet. Preiſe. — Reelle Bedienung. 


Warm⸗Bade⸗Anſtalt mit den bewährteſten Einrichtungen ver⸗ Seit 50 Jahren etablirt. 
ſehen, liefert See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und Süßwaſſerbäder. Ferner WE 
neu eingerichtet Kohlenſäure⸗Bäder nach Keller'ſchem Syſtem. 


Maſſage, elektro⸗ und hydrotherapeutiſche Behandlung. = ee 


Sennen, Die 413 Meler weil in die Ste J Glücksmüllers # 
hinausgehende Kaiſer Wilhelm Brüde ermöatist our Gewinnerfolge 


E 2 sind rühmlichst bekannt ! 
dem mit Reſtauratton verſehenen Brückenkopf den ärztlicher» — = 
fett3 dringend empfohlenen Genuß friiher Seeluft, und das 1 mein 
Anlegen der Dampfſchlffe ſelbſt bei hohem Seꝛgang. Saiſon⸗ Marienburger Loose d J M. 
Eröffnung am 15. Mai. Eröffnung der kalten und warmen Hauptgewinne: 
Seebäder Anf ing Juni. Aerzte und Apotheke ſtändig am 90 a 
Ort. Steriliſirte Kindermiſch und neu eingerichtete Sanitäts⸗ „000 M. 
Molkerei unter der Aufficht der Bade⸗ Direktion. Lawn tennis- 30 000 
— de e auf ud int 2 are Belt, — * M. 
wochen welſe. ohnungen ſind immer in größter Auswa 
vorhanden. Im Gemeinde⸗Amt, Wilhelmſtraße Nr. 4 tft ein 15,000 M. 
u. s W. Originalloose à 3 M. 
Porto und Liste 30 Pfg., 
empf und versendet — 


lin. 8 t⸗ 
mann ra ac Band Cireus Jansly & Leo, 
A % Uts⸗ 
1 Hulda e ole Bor dem Berliner Thore. We 
a e oe Freitag, den 14. Junt, Abends 8 Uhr: 
anes Meyer, geb. Hartmann in 


Berlin. Hrn. Landgerichts⸗Rath 5 
Wilh. Baenmer, Tochter Käthchen [ 1 il E Ul E ung 
in Dortmund. + 
FE Veromügungen. Or mit neuem Programm, 
. Promenade aux fleurs, ganz neue equeſtr. Leiſtung verbunden 
f mit Dreſſur auf ungeſatteltem Pferde von Mlle. Mathilde. 
oologiiher Garten. 2 isländiſche Vonphenaſte, Non plus ultra der Dreſſur 
2 glich: Großes Konzert. vom Direktor Jansly. Fröres Doretta, fenfationelle muftkaliſche 
Abends: Illumination. Clowns. Univerſal Giaerl⸗Clown Ghezzi, der Drolliaſte aller 
Niedrige Eintrittspreiſe. 7949 
Heute, Freitag Abend | nen. en 
ü Morgen Vorſtellung. 


sen Ener —Z 


.. 9 N 
der neu engagirten Geſangs⸗ u. 
Inſtrumental⸗Damenkapelle Krüger 8 Hotel 
„Concordia“ erſten Ranges mit Garten 


bulgstart 


Wohnungsnachweis neu eingerichtet. Auskunft ertheilt die 
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Nr. 407. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juni 1895. 


lung. Der Antrag des Vorſtandes die Ausſtellung zu beſchicken, jüdiſchen Kranken⸗ und Alters ⸗Verſorgungs⸗Anſtalt ſtattfinden 


Lokales. blatt. wird zum Beſchluß erboben. Ferner wurde eine Reviſton der Ber: Auch Herr Rohr, der Stifter dieſes Inſtituts, wird, ebenſo wie 

(Fortſetzung aus dem Haup ) elnsſtatuten angeregt und mit deren Vornahme der Vorſtand im | feine Gattin zu der Feler bier erwartet. 
- Prüfung von Anwärter für den Polizeibureandienſt. Verein mit dem Herrn Geb. Regierungsrath Oberg ermächtigt. m. Der Poſener Lehrerverein hält Mittwoch, den 19. Jun, 
m Miniſter des Innern tft beitimmt worden, daß die bei den] Darauf wird die Verſammlung um 11¼ Uhr geſchloſſen. Nachmittags 5 Uhr, im Reſtaurant Tauber, Thlergartenſtraße 18, 


— Polizei- Verwaltungen in Städten beſchäftigten r. Die Fronleichnam Prozeſſionen haben heute (Donnerftag) ſeine 8. ordentliche Verſammlung ab. In derſelben wird Rektor 
Anwärter für den Bureaudlenſt vor ihrer dauernden in unferer Stadt begonnen und erreichen nächſten Donnerſtag Ihr Ende. Richter über „Gustav Freytag“ einen Vortrag halten. 
Annahme Ach einer Prüfung zu unterwerfen ge Zu dieſem] Heute Vormittags fand unter ſehr Bee Betheiligung die Pro. 
Zwecke wird für jeden Regierungsbezirk, in welchem ſich eine oder zeſſion am Dome ſtatt; Sonntag Vormittags wird die Prozeſſion Aus der Mrovin Poſen 
mehrere lönial. Polizei⸗Verwaltungen befinden, eine Prüfungs⸗ von der Pfarrkirche aus um den Alten Markt, Nachmittags von ö 3 ie 
1 Site des Regierungs⸗Präſidenten errichtet, unter der Dominikanerkirche aus gleichfalls um den Alten Markt, Montag v. Schmiegel, 12. Ju i. [Stiftungsfeſt. Schul ⸗ 
Borbehalt späterer Zufammenlegung mebrerer Reglerungsbezirke. Nachmittags von der St. Martinkirche, Dienftag Nachmittags von belträge. Ortskraatenkaſſe.] der volnſſche In⸗ 
Die Brüfungs kom miſſion wird dem Reglerungs⸗Präſidenten unter⸗ der St. Adalbertkirche, Mittwoch Nachmittags von der Margarethens duſtrieverein feierte Sonntag und Montag dieſer Woche fein 25. 
stellt. Die Kommifiion beiiebt aus einem Ober⸗Regierungsrath kirche (am Schrodta⸗ Markt) abgehalten. Donnerſtag Vormittags jähriges Stiftungsfeſt unter regſter Bethelltaung von Stadt und 
ober dem Chef einer Poltzel Berwaltung als Vorſitzenden, einem findet alsdann die große Prozeſſion von der Pfarrkirche nach der Land. Eingeleitet wurde die Feſer am Sonntag dire eine Theater: 
lerungsratb oder e und einem rechnungsverſtändigen Karmeliterkirche (Fronleichnams kirche) und von dort zurück nach vorſtellung, woran ſich ein Ball knüpfte. Am Montag Vormittag 
ie Mitglieder werden unter Vorbehalt des der Pfarrkirche ſtatt; den Schluß macht an demſelben Tage Nach: fand ein 5 ſtatt und am Nachmittage die eigentliche 
Widerrufs von dem Megierungd: Präſidenten nach zuvor einzu- | mittags die Prozeſſion auf dem Städtchen, wo ſich bekanntlich ein] Feier im Schloßparke don Czacz. — An Schulunkferhaltungs⸗ und 


uflimmung des Minifterd des Innern ernannt. Die altes Nirchlein befindet. chulbaubeiträge zahlt für gegenwärtiges Rechnungsjahr die 
i kathollſche Schulgemeinde 110, die israelitiſche 8) und die evan⸗ 


geliſche Schulgemeinde 72 Prozent der Staatsſteuer. Bel den 
Katholiken und den Eoangeliſchen hat ſich der Prozentſatz der 
Steuer verringert, bel letzteren trotzdem eine neue Lehrkraft ange⸗ 
ſtellt worden iſt. Allerdings harren die Lehrergehälter dringend 
einer angemeſſenen Aufbeſſerung und Regelung; denn ſowohl die 
drei letzten Stellen der katholiſchen als auch die beiden letzten der 
evangellſchen Schule find mit einem Gehalte von je 750 M. dotirt. 
— Die Ortskrankenkaſſe für die Stadt Schmiegel veröffentlicht 
ihren letzten Rechnungbabſchluß, danach betrugen die Einnahmen 
2330,11 M. und die Ausgaben 2185,67 M. Das Vermögen betrug 


im Ganzen 3044,44 M. 
Flußbereiſung. Per⸗ 
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fonalten.] Unter der gelten des Landraths Germers⸗ 
baufen aus Krotoſchin findet am Donnerſtag, den 20. Junk er., 
Vormittags von 9 Uhr ab, bei Wyganow beginnend, eine Sch in 
der Radenza in den betheilligten Kreiſen Koſchmin, Krotoſchin, 
Goſtyn und Rawitſch ſtatt. Die Räumungspflichtigen find durch 
den genannten N aufgefordert worden, der Schau bel ⸗ 
zuwohnen, um ihre Anliegen der Schaukommiſſton vorzutragen 
oder deren Weſſung entgegenzunehmen. — An Stelle des vers 
ftorbenen Rittergutsbeſitzers v. Langendorff zu Kawitſch iſt der 
Major a. D. Bublitz daſelbſt zum ſtellvertretenden Gutsvorfteber 
für Kawitſch und Sackern ernannt und der Wirth Louis Mantke 
in Zmyslowo tft auf die Dauer von ſechs Jahren zum Gemeinde 
vor * für die Gemeinde Zmyslowo gewählt und beſtätigt 
worden. 


eſchäftiaung der Anwärter im Vorbereitungsdlenſte be⸗ * Chauſſeerennen und Diſtanzrennen Pojen— Breslau. 
— 5 8 1 bal werden, daß die Ar wärter nicht ein⸗ Am 26 Mai fand, veranftaltet von dem Konſulate Poſen der 
ſeitig beſcht ftigt werden, ihnen vielmehr Gelegenheit geboten wird, Allgemeinen Radfahrer⸗Unton, das erſte diesjährige Chauſſee⸗ 
joweit es nach den dienſtlichen Rückſichten angängig erſcheint, die rennen über 50 Kilometer ftatt. Es ftarteten 9 Fabrer, von denen 
verſchiedenen wichtigeren Zweige des Pollzei⸗Bureaudlenſtes kennen 1. Herr P. Viertel in 1 Stunde 50%, Min., 2. Derr G. Kloeber 
zu lernen. ws 5 ee 52 in 1 Stunde 56%, Min., 3. Herr Bierpold in 1 Stunde 57°/, Min. 
um. Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein von 1866 Sieger wurde. Das Rennen ſollte ein Vorrennen fein für das am 
hielt g. ſtern Abend im Vereinslokal im Höckerlbräu feine 29. or⸗ 23. Jar! ſtattfindende Diſtanzrennen Poſen— Breslau, offen für F. Oſtrowo, 12. Junl. Todesfall. Trichinen. 
dentliche Generglverſommlung at. Die Sitzung wurde um die Poſen und Breslauer Konfulate. Der Start zu dem letzteren Imkerverein. Jahrmarkt.] In dleſer Woche ſtarb im 
9% Uhr vom Borfigenden, Poſtſekretär Thiele, eröffnet, wobei dle | findet am Kllometerſteine 5 bei Gurtſchin um 5,30 Uhr früh ſtatt | benachbarten Grabow nach langem Leiden gochbetagt der Rentier, 
Aufnahme von 5 neuen Mlütgliedern der Verſammiung bekannt ge⸗ und beträgt die ganze Strecke 166 Kllometer. Die Fahrt dürfte | frühere Ritterautsbeſitzer auf Tlonzenſce Wladimir von Waſter. 
gebe Darauf erftattete der Vor ſitzende den Jahresbericht, ſebr intereſſant werden, da unter den biefigen Fahrern manche find, Derſelbe bat an der Verwaltung des Kreiſes Schils berg als lang⸗ 
dem wir Folgendes entnehmen: Der Verein zählt gegenwärtig 49 die ganz Vorzüaliches leiſten und den Breslauern ſtarke Kon⸗ jähriges Mitglied des Kreistages und einer großen Anzahl von 
Mitglieder. In der Berſchtszeit find im Ganzen 3 Unterrſchtskurſe kurrenz bieten können. Die Preiſe find Bons und Medaillen in] Kreistommilftonen hervorragenden Antheſl genommen und der ihm 
abgehalten worden, die von 11, 6 bezw. 16 Theilnebmern beſucht Höhe von 400 M. Hoffentlich wird die Müde und Arbeit des übertragenen Aemter mit Pflichttreue und Unparteilichkeit ge · 
waren. Ferner wurde im vergangenen Winter unter Leitung des] Komitees durch eine ſtarke Betheiligung belohnt werden. Der] waltet. — Geſtern fand im dieſigen ſtädtiſchen Schlachthaufe der 
Berfigenden ein Damenlurſus eir gerichtet, an dem 43 Damen theil | Nennungsſchluß iſt ſchon am 16. Juni Abends 7 Uhr. Kreistbierarzt Vahl in einem dem Sattlermeſſter Smielowski hier 
nahmen. Von den Theilnehmerinnen find 25 Damen dem nach * Einen gemeinſchaftlichen Spaziergang unternahm gehörigen Schweine, das etwa zwei Centner wog und gegen 60 M. 
Schluß des Kursus gegründeten Dam enverein, der unter der Ober: geſtern, Mittwoch, Nachmittag Frau Michel mit den Kleinen ihrer] koſtete, Trichinen in großer Menge vor. Das Schwein war ver⸗ 
leitung des Vereins von 1866 ſteht, beigetreten. Im vorigen] beiden Kindergärten nach dem Tauberſchen Etabliſſement. Dort in] ſichert. — Eine recht intereſſante Sitzung hatten die Mitglieder 
q 1 Kurſe ins Leben ‚gerufen worden, die von 6 bezw.] wohlgeordnetem Zuge angekommen, wurden die Kleinen mit Kaffee des „bienenwirthſchaftlichen Vereins“ in Schildberg am Sonntag 
13 „Der Kaſſenbericht ſchließt in Einnahme [Brezeln und anderen Erfriſchungen geſtärkt. Danach leitete die auf dem Bienenſtande des Imkers Krupinski daſelbſt. Den Mit: 
und Lusgabe mit 47507 M. ab, es verbleibt ein Beſtand von Vorſteherin im Verein mit ihren Schülerinnen abwechſelnd die aliedern bot ſich zunächſt die ſeltene Gelegenheit Spurbſenen in 
636 M. Für die Bibliothek find im verfloſſenen Jahre 105,04 M. Fröbelſchen Bewegungsſplele, die zum 5 Theil mit Geſang zwei leeren Käſten beobachten zu können; dann entdeckte ein er⸗ 
aufgewendet worden: dieſelbe umfatzte bet Beginn des Jabres 380 don den Kleinen ausgeführt wurden. Die 3- bis jährigen Kinder fahrener Imker bei Uaterſuchung eines ſchwachen Volkes Faul⸗ 
Bände. Durch Neuanſchaffung iſt diefelbe noch um 86 Bünde ver⸗ führten die mannigfachen und finnreichen Spiele mit jo wllligem brut. Die meiſten Imker kennen dieſe Krankheit der Bienen nur 
dem Namen nach. — Der geftern in Schildberg abgehaltene Jahr⸗ 
markt war nur ſchwach beſucht. Die Geſchäfte waren auf allen 
Theilen des Marktes nur mittelmäßig. Sechs Wochen alte Ferkel 
wurden mit 2 M. per Stück bezahlt. 
O. Rogaſen, 12. Junl. [Feuer. Zwangsverſtei⸗ 
gerun el In dieſer Woche entſtand bei dem Wirth Hauppa in 
Bintemo bet Rogaſen aus unbekannter Urſache Feuer; es brannte 


— Herren Thiele zum Vorſitzenden. Mielcaret zum Schrift: Kleinen durch das Auffteigen von zwei ſchönen Luftballons eine 
führer, Tomaſchen ske zum Kalfirer und Niemeyer zum Bibliothekar ganz beſonders große Freude. Bel dem günſtigen Wetter ift der 
dewäbit. Als Beiſitzer wird von der Vereinigung Herr Schlecht Spaziergang in jeder eife befriedigend verlaufen. 

gewählt. Es folot alsdann eine Beiprehung über die bereits früher 8. Einweihung des jüdischen Krankenhauſes. Am 18. d. M. 
ventllirte Frage einer Beſchickung der Poſener Gewerbe Ausſtel⸗ ſoll die Einweihung der hinter dem Königsthor neu erbauten 


obwohl es für uns, die wir Sie kennen, keinen Unterſchied 
macht, ſo freue ich mich doch um Ihretwillen herzlich darüber, 
weil ich weiß, wie hohe Bedeutung Sie der Sache beimeſſen.“ 

„Niemand ahnt, was ich gelitten habe, und welche Laſt 
mir nun von der Seele genommen iſt! Ich wünſchte nur, der 
Fall wäre früher eingetreten.“ 

„Ich weiß, was Sie meinen“, ſagte Iſabella ſanft. „Dr. 
Wade hat mir auch hiervon Mittheilung gemacht und mir ge⸗ 
ſagt, wie ſchmerzlich Sie bedauerten, nicht im Boot an meiner 
Seite geblieben zu ſein. Sie ſelbſt haben mir niemals eine 
Andeutung gemacht, weshalb Sie dies für Ihre Pflicht ge⸗ 
halten hätten; ich kann nur aus dem, was Sie ſpäter für 
mich thaten, meine Schlüſſe ziehen. Sollte ich aber nicht ein 
Recht haben, klar zu jeden 2“ ſchloß ſie mit bebender Stimme, 
während hohe Röthe ihre Wangen bedeckte. 

„Sie zwingen mich, etwas zu ſagen, was ich nicht aus⸗ 
ſprechen wollte“, rief er heftig erregt, „wenigſtens jetzt noch 
nicht. Denn Sie wiſſen nur zu wohl, daß ich Sie liebe mit 
der ganzen Kraft meines Herzens!“ 

„Und was wiſſen Sie von mir, Herr Bathurſt?“ 

„Ich weiß, daß Sie Ihre Neigung nicht an einen Mann 
verſchwenden ſollten, der ſich wie ein Feigling benommen hat, 
indem er nur an ſeine eigene Rettung dachte und Sie 
grauſam Ihrem Schickſal überließ!“ 

„Was ſollen wir thun, um Sie gerechter gegen ſich ſelbſt 
zu machen?“ ſagte ſie verzweifelt, und Thränen füllten ihre 
Augen. „Wir kennen Ihr Leiden; wir wiſſen, daß Sie Ihres 
Willens und der klaren Beſinnung beraubt waren, als Sie 
jenen Sprung unternahmen, und daß Sie von dem Moment 
an, wo Sie wieder Herr Ihrer ſelbſt waren, in unerſchrockenſter 
und ſelbſtloſeſter Weiſe Ihr Leben für das meine eingeſetzt 
haben. Ich ſpreche vielleicht allzu offen; aber ich würde mich 
ſelbſt verachten und würde glauden, tief unter dem Hindu⸗ 
mädchen zu ſtehen. das Ihnen mit jo ſchrankenloſer Hlugabe 
gelohnt, — wenn ich in dieſer Stunde nicht den Muth 
fände, Ihnen zu ſagen, wie ſehr ich Sie ſchätze und — 


und liebe!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Augen, zu rehabilitiren, indem er hierbleibt und ſeinen Platz 
im Heere aus füllt, bis die Empörung niedergezwungen iſt.“ 

„Das verſtehe ich recht gut“, ſagte Iſabella gefaßt, nur 
ihre Stimme zitterte ein wenig; „und wenn es auch hart für 
mich iſt, ihn hier in Gefahr zu wiſſen, ſo habe ich doch 
weder das Recht noch die Luft, ihn von feinem Vorhaben ab: 
zubringen.“ 

„Das iſt brav“, ſagte der Doktor herzlich; „ich möchte 
mein kleines Mädchen — das ſind Sie hoffentlich jetzt, da 
mein alter Freund uns verlaſſen hat — nicht anders ſprechen 
hören. Uebrigens“, ſetzte er lächelnd hinzu, „ſteht der Aus⸗ 
führung meines erſten Planes ja nichts im Wege.“ 

„Wann werde ich Herrn Bathurſt ſehen?“ fragte Iſabella 
mit tiefem Erröthen. 

„Wenn es nach mir ginge, erſt in einer Woche; aber er 
iſt ein widerſpenſtiger Patient, und ſo kann es geſchehen, daß 
er Sie ſchon morgen aufſucht.“ 

„Nicht, wenn es ihm ſchadet, Herr Doktor.“ 

„Dafür will ich ſorgen. Er trägt den Arm für die 
nächſten vierzehn Tage in einer Binde; auf die Art wird es 
gehen.“ 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E A. Denty. 
Vom Verfaſſer genehmigte erdeutſchung. 
(50. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.) 

Der Doktor lächelte und begab ſich zu Iſabella. Sie 
empfing ihn ſchon beim Eintritt mit der angſtvollen Frage: 
„Iſt es wahr, Doktor, daß Herr Batburft mitgefochten hat, 
und daß er verwundet worden 

„Beides iſt wahr, Isabella; aber Sie brauchen ſich des⸗ 
halb nicht zu beunruhigen. Die Wunde iſt nicht gefährlich, 
und das ganze Unternehmen ift fo befriedigend ausgefallen, 
daß wir Bathurſt nur beglückwünſchen können. 5 

„Wie kam es, daß er den Verſuch machte?“ fragte ſie 
athemlos. 

„Es war ein Experiment. Ich glaubte wahrzunehmen, 
daß der plötzliche Schreck im Boot, das kalte Bad und der 
Blutverluft eine heilſame Erſchütterung des Nervenſyſtems 

ervorgernſen und damit eine Aenderung feines bisherigen Zu⸗ 
ſtandes bewirkt hätten; und es iſt mir außerordentlich inter⸗ 
eſſant gewesen, dieſe ſchon öfter gemachte Erfahrung von 
Neuem beſtätigt zu ſehen. Bathurſt iſt vollftändig von jener 
Schwäche geellt zu. =, 

„O wie froh — wie dankbar bin ich, Herr Doktor! 
Nicht um meinetwillen, ſondern weil ich weiß, wie großen 
Werth er darauf legt, und wie unglücklich er vorher war.“ 

„Ich theile Ihre Freude, mein Kind, fürchte aber, daß 
unſere Pläne a eine Aenderung erleiden werden.“ 

„Welche ne?“ 

Au, * mir gedacht, ſie ſollten ihm den Kopf 
zurechtſetzen und ihm jagen, Sie wollten ihn haben jo wie er 
iſt — 5 — 8 —7 

„Herr Doktor!“ 

. — Und dann, dachte ich“, fuhr er unbeirrt fort, „ſollten 
Sie ihn heirathen und mit ihm nach England gehen. Daran 
it nun natürlich nicht zu denken. Denn wie ich Bathunſt 
kenne, wird er jetzt vor allen Dingen beſtrebt ſein, ſeine Ehre 
W leder herzuſtellen und ſich, wenn auch nur in feinen eigenen 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

Am rächſten Morgen fand Bathurſt das junge Mädchen 
in einem überdeckten Vorplatze ſitzen, der den Damen des Forts 
als eine Art gemeinſchaftlichen Empfangszimmers diente. 

„Wie geht es Ihnen, Fräulein Hannay? Ich bin erfreut, 
Sie wieder wohlauf zu ſehen.“ 

„Ich möchte Ihnen dieſe Worte An Herr Ba⸗ 
thurſt; denn ich bemerke, daß wir die Rollen getauſcht haben. 
Sie ſind der Invalide — nicht ich.“ 

„O, ich fühle mich durchaus nicht als ſolchen“, erwiderte 
er lächelnd, indem er einen Stuhl heranzog und ſich neben ſie 
ſetzte. Es befanden ſich noch einige andere Perſonen in dem 
Raume, doch ſaßen ſie am entfernteſten Ende deſſelben und 
waren außer Hörweite. 

„Ich wünſche Ihnen Glück, Herr Bathurſt, zu Ihrem 
geſtrigen Erfolge. Der Doktor hat mir davon erzählt; und 
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eine Scheune total nieder. Dabei find Dreſchkaſten, Häckſelmaſchine, 
2 Wagen und 37 Gänſe mitverbrannt. Die hieſige Feuerwehr war 
ſofort zur Stelle und verhinderte, daß das Feuer größere Dimen⸗ 
flonen annahm. Die Scheune ſoll bei der Provinzial⸗ euer 
Sozietät zu Poſen verſichert geweſen ſein. — Im Wege der 

wangsvollſtreckung ſoll das Grundſtück des Bäckermelſters Theodor 

orch hier, Czarnikauernraße Nr. 155, am 6. Auguſt cr. beim 
hieſigen Amtsgerichte verſteigert werden. Das Grundſtück tft mit 
600 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt und eignet 
ſich beſonders gut zu einer Bäckerei. 

O Pleſchen, 12. Juni. [Perſonalnotiz. Amts⸗ 
niederlegung. Prämlirung.] Amtsrichter Schultz 
von hier iſt zum 1. Juli d. J. in gleicher Eigenſchaft nach Tecklen⸗ 
burg in Weſtfalen verſetzt. — Der Bürgermeiſter Michalek 
in Jaratſchewo bat ſein Amt freiwillig nieder⸗ 
gelegt, ſo daß der Stadt jetzt eine Neuwahl devorſteht. — 
Deſtillateur Julius Ziegel in Jaratſchewo iſt für die von ihm 
in Brüſſel ausgeſtellten Getränke mit der Medaille d'or prämtixt 


worden. 
g. Jutroſchin, 12. Juni. [Allerlei Unfälle. Jahr⸗ 
markt in Dubin. Auszeichnung. Einbruch.] 


Die letzten Tage waren reich von allerlei Unfällen. Auf dem 
Dominium Sielec wurde ein Junge durch den Hufſchlag eines 
Pferdes im Geſicht derartig verletzt, daß er eine über die ganze 
Unke Geſichtsſeite ſich ziehende klaffende Wunde davontrug, die 
vom Arzte zugenäht werden mußte. — Belm Umbau eines 
Hauſes in Neu⸗Sielec ſtürzte vorgeſtern eine Mauer ein. Der 
dabei beſchäftigte Maurer wurde fo unglücklich getroffen, daß er 
ſchwere innere Verletzungen erlitt, welche an ſeinem Aufkommen 
zwelfeln laſſen. — Die Wirthin des Propſtes Kryger im nahen 
Dubin kockte geſtern in einer in kochendem Waſſer ſtehenden Flaſche 
Stachelbeeren und nahm dieſelbe plötzlich aus dem kochendem Waſſer 
heraus. In Folge deſſen ſprang die Flaſche und Glasſplitter ſo⸗ 
wohl als auch der heiße Inhalt flogen ihr mit ſolcher Vehemenz 
ins Geſicht, daß fie den Verluſt des einen Auges wird zu beklagen 
haben. — Auf dem Felde bei Olbina bolgten ſich zwei Hütejungen 
miteinander. Der eine kam dabei zu Falle und erlitt eine ſchwere 
Verrenkung des einen Armes. — Der geſtern in Dubin abgehaltene 


Jahrmarkt war, wohl wegen der Heuernte, die bei dem bisherigen 


ſchönen Wetter ſtark im Gange iſt und quantitav, wie qualitativ 
leich befriedigende Ertröge llefert, nur ſchwach beſucht. Der Vieh⸗ 
markt wies, mit Ausnahme des Pferdebeſtandes, einen ſtarken Auf⸗ 
irteb auf; doch ſtellten ſich die Preiſe nicht hoch, namentlich waren 
Schweine ſehr billig. Dem Krammarkte wurde durch das Mittags 
mit ſtarkem Regen eintretende Gewitter ein raſches Ende gemacht. 
— Dem Kirchvater Uhlich in Wirſchkowitz iſt das Allemeine Ehren⸗ 
zelchen in Gold mit der Zahl 50 verliehen worden. Trotz der vom 
Krotoſchiner Magiſtrat ausgeſetzten Belohnung auf Entdeckung der 
Verüber der letzten Einbrüche iſt in einer der letzten Nächte in 
Krotoſchin ſchon wieder, und zwar beim Produktenhändler W. Wolf 
eingebrochen worden; es wurde ein Schrank erbrochen und daraus 
die Summe von ca. 100 M. geſtohlen. Der Dieb gelangte in die 
Wohnung, indem er eine Fenſterſcheibe eindrückte und den Rlegel 
des Fenſterrahmens zurückſchob. 
X. Wreſchen, 12. Zunt. [Vertretung. Neubau. 
Beurlaubung. Kleinbahn. Ferien ⸗ Kolo⸗ 
ſt e n. f . Die Vertretung der erſten Lehrerſtelle an 
der hieſigen katholiſchen Schule iſt dem Schulamtskandidaten 
Reiche aus Schwerin a. 
wird demnächſt mit einem Rektor beſetzt werden. — Graf 
Ponins ki auf Schloß Wreſchen zeigt Ach als Freund und Förderer 
der hieſigen polniſchen Vereine. Gegenwärtig läßt derſelbe in 
feinem Walde zu Sokolowo für den Induſtrie⸗ und Geſangverein 
ein Orcheſter für die Muſik und einen Tanzſaal bauen. — 
rath v. Zawadziy in Witkowo iſt auf ſechs Wochen beurlaubt und 
Mitterguksbeſitzer Albrecht in Kawenczyn mit feiner Vertretung 
betraut worden. — Am 1. Auguſt cr. beginnt die Perſonen⸗ 
beförderung auf der etwa 20 Kllometer 9 5 Kleinbahn Witkowo⸗ 
Gneſen. — Wie allzährlich war auch in diefen Tagen Oberkantor 
Saraſohn aus Stettin bier, um im Auftrage des Berliner Vereins 
1 Unterbringung von Ferienkoloniſten thätig zu fein. Es gelang 
emſelben, hier 10 Kinder, in Miloslaw 17 und in Zerkow 11 
unterzubringen. Die Auſſicht über die Kinder übernehmen 
Lehrer. — Den polniſchen Geflügelhändlern, die an jedem Dienſtag 
Abend mit Wagen voll Geflügel hier durchreiſen, um daſſelbe zum 
Wochenmarkte am Mittwoch nach Poſen zu bringen, paſſirte 
geſtern Abend ein bedauerlicher Unfall, indem ein Wagen, der 
doch mit Geflügelkäſten beladen war, umfiel. Dadurch kam viel 
Geflügel um und gerleth ein 12jähriges Mädchen unter die 
Käſten, von denen es bedeutende Verletzungen erlitt. 
— i. Gueſen, 13. Juni. Beſitzver änderung. 
Ce uer.] Das den Erben des verfiorbenen Rentiers Louis 
enator gebörige blerſelbſt am Markt belegene Grundftüd hat der 
Kaufmann Relofiewicz hier für 51000 Mark erworben. — In 
dem benachbarten Dorfe Biskupfce brach geſtern früh auf dem 
Gehöfte des Beſitzers N. in der Scheune Feuer aus und iſt dieſe 
nebſt einem kleinen ER Gebäude ſowie eine Wagens 
abgebrannt. 
Gollantſch, 12. Junl. [Ernte Zins fuß.] An der 
Netze iſt ein Theil des Roggens gemäht worden, der als Futter 
verwendet wird. Der Boden iſt dort ein derart leichter, daß der 
Roggen durch die anhaltende Dürre vollſtändig vertrocknet iſt. — 
Die biefige Volksbank hat für Einlagen den Prozentſatz auf vier 
* erabgeſetzt. 

Crone a. d. Brahe, 12. Juni. [Theaterzug der 
Kleinbahn. Ertrunken. Jahrmarkt. Zähler) Der 
erſte Theaterzug der Kleinbahn — Theaterzug deshalb, weil dieſer 
Zug durch Abfahrt und Ankunft genau für den Beſuch des Brom⸗ 
berger Theaters paßt und zu demſelben Rückfahrkarten zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden — ging beute ſtark beſetzt 
von hier ab. Die Bromberger Theater haben bier Verkaufsſtellen 
für Billets eingerſchtet, ſodaß dem biefigen Publikum der Beſuch 
des Bromberger Theaters ſehr erleichtert wird. Die Zü ꝛeßwerden 
bis auf Weiteres an jedem Mittwoch verkehren. hoffentlich immer 
mit demſelben Erfolge. — Der bei der Röttung eines Müller 
burſchen ertrunkene Mällergeſelle hat, wie jetzt bekannt wird, ſeine 
Mutter — eine Wittwe mit drei unerwachſenen Kindern — auf 

de Weiſe unterſtützt. Er war der zweite Sohn dieſer Wittwe, 

er feinen Tod durch Ertrinken fand. Ihren Mann hat die bes 
dauernswerthe Frau auch auf ſchreckliche Weiſe verloren, er wurde 
von einem herabfallenden Baumſtamme getroffen und getödtet. — 
Der Guten Jahrmarkt in dem benachbarten Flecken Topolno war 
von Käufern und Verkäufern nur mäßig beſucht. Die allgemeine 
Geſchäftsſtille machte ſich auch hier fühlbar. Im Beſonderen war 
der Vieh⸗ und Pferdehandel, infolge des geringen Auftriebes ſehr 
lau. — Für die Berufs und Gewerbezählung haben ſich hier 
Herren genug gefunden, die das Ehrenamt eines Zäylers zu über: 
nehmen bereit find. Unſere Stadt braucht im Gegenſatze zu Brom⸗ 
berg „Beldaufmendungen dafür nicht zu machen. 

Bromberg, 12. Juni. [Zum Bezirkstage der 
Friſeure und Barbiere, ] welcher vorgeſtern im Schützen⸗ 
baufe abgehalten wurde, waren Mitalleder des Bezirksverbandes 
aus Dt.⸗Krone, Graudenz, Thorn und Nakel erſchienen. Die 
Sitzung eröffnete der Vorſitzende des Bezirksverbandes Herr 
Köſeling von bier mit einer kurzen Anſprache. In der Sitzung 

elangten nur innere ae i un zur Beſprechung. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit einer Petition bezüglich der 
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Sonntagsrube im Friſeurgewerbe ꝛc. einverſtanden; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Petition an den Vorſtand des Bundes abzuſchicken 
behufs Berathung und näherer Begründung derſelben auf dem 
Verbandstage, welcher in nächſter Zeit in Roſtock ftattfinden wird. 
Nachdem als Ort für den nächſten Bezirkstag die Stadt Ino⸗ 
wrazlaw beſtimmt worden war, wurde die Sitzung gegen 3 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

„Deutſch⸗Oſſig (Görlitz), 11 Juni. Entfübrt.] Geſtern 
in ſpäter Nachmittagsſtunde wurde, dem „N. G. A.“ zufolge, den 
auf dem Oberhofe hierſelbſt beſchäftigten Vogt Ernſt Birkholzichen 
Ebeleuten, während fie auf dem Felde arbeiteten, ihr 6 jähriges 
Töchterchen Anna von einem ſchon längere Zeit herumpaaabondi⸗ 
renden 12 jäbrigen Mädchen, Namens Bachſtel ! aus Zittau, ent, 
fübrt. Das Kind trug ein braunes Kleid mit Halbmonden, blaue 
Schürze, roth eingefaßt, und runden Hut, hat dunkelblaue Augen, 
dunkelblondes lockiges Haar mit kleinem Zopf und ging barfuß. 
Die Eltern, welche in der Nacht bis 2 Uhr alle Wege vergeblich 
abgeſucht haben, fuhren heute Morgen per Bahn nach beiden 
Richtungen ab, um weitere Nachforſchungen anzuſtellen. 

or Hirſchberg, 12. Zunt. [Geſchenk] Der Bankier Hans 
Schleſinger zu Berlin hat der Verwaltung des biefigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſes ein Kapital von 20 000 Mark überwieſen, deſſen 
Zinſen dazu verwendet werden ſollen, bedürftigen Kranken — ohne 
Unterſchled der Konfeſſion — Freiſtellen bis zur völligen Geneſung 
au verſchaffen. Ueber die Annahme dieſer Zuwendung werden zu⸗ 

ächſt die ſtädtiſchen Behörden Beſchluß zu faſſen haben. 

Sagan, 12. Jun. [Erſchlagen.] Der Häusler Jurtz 
aus Burau im hieſigen Kreiſe wurde geſtern erſchlagen in einem 
Getreldeſelde aufgefunden. Der „Schl. Ztg.“ zufolge ſiud brei der 
That verdächtige Perſonen verhaftet worden. 


Anus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 12. Juni. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
unter Vernachläſſigung der Berufspflicht ſtand 
deute der praktiſche Arzt Dr. Hugo G. vor der erſten Strafkammer 
des Berliner Landgerichts I. Der Angeklagte war, wie die „Frei. 
Wein berichtet, Hausarzt bei dem Hoſmarſchallamts⸗Sektetär 

eimann. Frau Weimann litt ſehr ſtark an Zahn⸗ und Geſichts⸗ 
ſchmerzen und Schlafloſigkeit. Am 22. Mai b. J. erſchten Frau 
W. in der Sprechſtunde und bat um ein Schlafmittel. Der Arzt 
wußte, daß fie auf Naxkotika ſchwer reagirte. Er verordnete ihr 
Ehloralyydrat und ſchrieb auf das Rezept: „In zwei Portionen 
vor dem Schlafengehen zu nehmen.“ Nach ſeiner Behauptung hat 
er dieſe Verordnung mündlich noch dahin ergänzt: fie ſolle, nach⸗ 
dem fie nun ſchon mehrere Nächte nicht ge lofen, einmal um 
5 Uhr Nachmittags zu Bett gehen, vorher die erſte halbe Portion 
Chloralhydrat nehmen und, falls fie etwa nach 5 Stunden wieder 
erwachen und Schmerzen haben follte, noch einen Theelöffel voll 
einnehmen. Die Menge des verſchriebenen Chloralhydrats betrug 
6 Gramm; die höchſte zulälftge Einzeldoſis ft auf 3,00 Gramm 
bemeſſen. Der Apotheker hatte auf die Medizinflaſche gleich falls 
geſchrieben: „In zwei Portlonen vor dem Schlafengehen zu nehmen.“ 
In der Familte der Frau W. verſtand man die Anordnung jo, daß 
die ganze Menge kurz hintereinander vor einmaligem Schlafen: 
gehen zu nebmen ſei. tele Auffaſſung beſtätigte auch Frau W. 
rau W. nahm die erſte Portion in der zehnten Abendſtunde, fte 
gerteth in einen gelinden Rauſch, wurde nach Ueberwindung befjelben 
ins Bett gebracht und nahm dann noch die zweite Portlon ein. 
Gegen 4 Uhr Morgens wer die Frau eine Leiche. Der ſchleunſgſt 
berdelgebote Angeklagte konnte nur noch den eingetretenen Tod 
eſtſtellen. Letzterer war eine Folge der verichludten zu großen 
Menge Chloralhydrats. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, 
daß er ſich darauf beſchränkt habe, der in Folge ihrer Schmerzen 
zerſtreuten Frau die Inſtruktion mündlich zu machen, anſtatt fie in 
nicht mißzuverſtehen der Art aufzuſchreiben. Der Angeklagte behauptet, 
daß er der Frau mündlich ganz genaue Vorſchriften gegeben habe, 
die von dieſer auch verſtanden worden ſeien. Er habe der Frau 
auch nahe gelegt, mit der Arznei recht vorſichtig zu fein. — Aus 
der Beweisaufnahme iſt hervorzuheben, daß die Schweſter der 
Verſtorbenen dem Angeklagten in der Todesnacht das kritiſche 
Nen e alt hat und letzteres ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. 

rau W. hatte ihren Angehörigen die Anordnung des * da⸗ 
in mitgetheilt, daß ſie eine Portlon der Arznei vor dem Schlafen⸗ 
gehen und die zweite Portion nach einer halben Stunde nehmen 
ſolle. Nach dem Gutachten des Chemikers Dr. Biſchoff iſt Chloral 
in größerer Menge in der Leiche vorgefunden worden. — Prof. 
Dr. Strabmann: Die Frau habe zweifellos eine recht große 
Cbloralgabe genommen. Eine Gabe von 6 Gramm müſſe aber 
nicht unbedingt den Tod zur Folge haben; bei Einführung des 
Chlorals in die Pharmakopöe feten größere Doſen gegeben worden, 
die exit ſpäter reduzirt wurden. Nach den neueren Erhebungen 
ſelen Todesfälle bei Doſen unter 8 Gramm als Ausnahmen zu 
betrachten. Hätte der Angeklagte die Anordnung ſo getroffen, wie 
die Verſtorbene behauptete, ſo hätte der Angeklagte einen ungünſtigen 
Ausgang als möalich vorausſehen müſſen; hat er die Anordnung 
ſo getroffen, wie er behauptet, ſo ie dieſelbe nicht gerechtfertigt. 
Die höchſte Einzeldosis jet früger auf 4 Gramm feſtaeſetzt geweſen, 
fie betrage jetzt 3 Gramm. Vorſichtiger wäre es geweſen, wenn 
der Angeklagte jeine Inſtruktion nicht blos mündlich, ſondern auch 
ſchriftlich ausführlich und recht klar erthellt hätte. — R.⸗A. Dr. 
Schachtel machte darauf aufmerkſam, daß nach Prof. Ewald und 
Bornträger Todesfälle bei Verabreichung von weniger als 8 Gramm 
Chloralhydrat immer Zweifel offen laſſen und daß nach der Sektion 
die verſtorbene Frau eine kleine Fettpolſterung am Herzen hatte. 
Der Staatsanwalt beantragte 1 o nat Gefängniß. Der Ge⸗ 
richtshof erachtete eine ſtrafbare Fahrläſſigkelt für vorllegend und 
erkannte nach dem Antrage des Staatsanwalts. 

Berlin, 12. Junl. Ein abſchreckendes Sitten gemälde 
entrollte ſich geſtern vor der zweiten Strafkammer dieſigen Land⸗ 
gerichts, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit eine Anklage wegen 
Blutſchande gegen den Bianofortefabrifanten Karl Auguft Wilhelm 
Camin und deſſen 20 jährige Tochter Clara Johanna zu verhandeln 
datte. Vater und Tochter haben lange Zeit hindurch einen ver⸗ 
brecheriſchen Umgang unterhalten, von welchem zwei von der 
Tochter g borene Kinder Zeugniß ablegen. Staatsanwalt Flidel 
beantragte gegen den Vater das zuläſſige höchſte Strafmaß von 
Hanf Sodıen u egen die Tochter 9 Monate Gefängniß. 
R.⸗A. Dr. Schwindt empfahl dem Gerichtsbofe, die Strafe des 
Vaters etwas herabzuſetzen, da kaum anzunehmen jet, daß ein 
Mann, der ſich in fo beſtlalſſcher Weiſe verſündige, im Vollbeſitze 
feiner Geiftesträfte ſich befunden habe. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte den Vater zu dret Jahren Zuchthaus, die Tochter zu neun 
Monaten Gefängniß. 


Die Berufs- und Gewerbezählung vom 
14. Juni d 


Wir werden um Aufnahme nachstehender Beſtimmungen 
erſucht, die vom königl. ſtat. Bureau in Berlin auf Anfragen 
getroffen wurden: 

1. Haus haltungsliſte (Druckſache Nr. D: Mannſchaften 
von Truppentheilen, die zu mehrwöchiger Uebung (1. B. nach dem 
Artillerte⸗Schleßplatze) ausgerückt find, find in dem Verzeichniſſe B. 


als vorübergehend abweſend, und zwar mit Namen (nicht blos N 


ſummariſch) einzutragen; wegen des Raummangels im Verzelch⸗ 
niſſe B. kann eine handſchriftlich aufgeſtellte Liſte der Abweſenden 
— in der Haushaltungsliſte erforderten Angaben beigefügt 
erden. 
Sachſengänger⸗ Familien und ſonſt während der Sommer⸗ 


monate auswärts auf Arbeit abweſende zanze Haushaltungen ſind 


mit Rückſicht darauf auch in ihrem Heſmathsorte, und zwar als 
vorübergehend abweſend zu zählen, daß verſchiedene von ſolchen 
Haushaltungen von ihrem Weggange ihren Kartoffelacker beftellen, 
um ihn im Herbſte abzuernten, alſo Landwirthſchaft treiben, für 
ihren Landwirthſchaftsbetrieb ſonach eine Landwirthſchaftskarte eine 
geliefert werden muß. f 

Im 1 oder zu Hauſe für fremde Rechnung arbei⸗ 
tende Selbſtändige, wenn fie mit Gehilfen oder regelmäßig mit⸗ 
helfenden Familienangebörigen arbeiten, haben die Spalten 18 
bezw. 14 mit Ja zu beantworten (und demzufolge einen Gewerbe⸗ 
bogen auszufüllen.) 

Ueber die Ausfüllung der Spalten 10 und 11 der Haushal⸗ 
tungsliſte (den Nebenberuf betreffend) bei Militär⸗Oekonomtehand⸗ 
werkern und Militärmuſikern iſt beſtimmt worden, daß für die im 
Dienſte ausgeübten Berufe derartiger Militärperfonen in den 
Spalten 10 und 11 ein Eintrag nicht zu machen ſet; wenn aber 
dleſe Milttärperſonen ihren gelernten Beruf als Schneider, Schuh⸗ 
macher, Mufiker auch außerdienſtlich im Nebenberufe ttelben, wenn 
fie z. B. für Privatrechnung von Militär⸗ oder Ciollperſonen 
(Offizieren, Einjährig⸗ Freiwilligen u. |. w.) arbeiten u. dergl., ſeien 
die Spalten 10 und 11 entſprechend auszufüllen. 

2. Zur Landwirthſchaftskarte (Druckſache Nr. I): 
Es iſt vorgeſchrieben worden, daß von jeder Haus haltung, in 
welcher von einem oder mehreren Mitgliedern eine era 
wenn auch von kleinſtem Umfange, land⸗ oder forftwirthſchaſtlich 
bewirthſchaftet wird, oder von welcher Kühe zum Milchhandel oder 
Molkerei gehalten werden, eine Landwirthſchaftskarte auszufüllen 
ift.. Ausgeſchloſſen davon bleiben blos ſolche Haushaltungen, die 
nichts als Biergärten haben und in dieſen allenfalls nebenher einen 
unbedeutenden Anbau von Nuppflanzen betreiben, ſelbſtverſtändlich 
auch alle Haushaltungen, die keinerlei Acker⸗ oder Gartenbau 
treiben. Darauf, wie Jemand den Ertrag feiner 
Landwirthſchaft verwerthet, ob er ihn ſelbſt ver⸗ 
braucht oder verkauft, kommt für die Zwecke der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrlebsſtatiſtik Nichts an, ebenſo wenig darauf, 
ob er den Anbau von Nutzpflanzen auf eigenen, gepachteten, 
Deputat⸗, Dienſtländereien u. ſ. w. betreibt. Auch die Größe der 
landwirthſchaftlich oder gartenmäßig bewirtbichafteten Fläche iſt 
nicht entſcheidend für die Ausfüllung oder Nichtaus fügung einer 
Landwirthſchaftskarte; eine ſolche muß vielmehr ausgefüllt werden, 
wenn von einer Haushaltung aus eine, ſelbſt kleinſte, Bodenfläche 
als Acker, Gartenland, Wieſe, Welde, zum Wein⸗, Obſt⸗, Gemüſe⸗, 
Tabak- u. ſ. w. Bau, als Wald⸗ oder Holzland be wirthſchaftet 
wird. Wer ſich allerdings blos einige Salatköpfe zieht, einige Liter 
Erdbeeren erntet u. dergl., wird eine Land wirthſchafte karte nicht 
auszufüllen haben, wohl aber der, für deſſen Haushalt der Anbau 
von Gemüſen, Hackfrüchten u. dergl. irgend eine nennenswerthe 
wirthſchaftliche Bedeutung hat. Wer die Gartenwirthſchaft u. f. w. 
als bloße Spielerei betreibt und ſich dabei den eigengewonnenen 
Kopf Blumenkohl 5 M. koſten läßt, hat keinen Landwirthſchafts⸗ 
detrieb und braucht keine Landwirthſchaftskarte auszufüllen. 

Wleſen oder Ackerflächen, die zwar von einer Haushaltung 
aus (etwa vom Beſitzer) bewirthſchaftet werden, deren Ertrag aber 
5 e — — 3 

ng e üllung einer Landwirthſchafts⸗ 
karte ſeitens des Bewir 
del Wiesen der Sraspüchſerz ) i er zeiten 

Btergärten, Parks u. dergl. find dann 
hebung mit Landwirtbsſchaftskarten ausgeſchloſſen, wenn derartige 
Flächen die alleinigen bewirthſchafteten Flächen der Haus⸗ 
haltung bilden und von dieſer ſonſt Landwirthſchaft nicht betrieben 
wird. Dagegen find dieſe Flächen, fo gut wie Haus⸗ und Hofräume, 
Wege und Gewäſſer und A. 1 bezw. A. 2 f. der Landwirthſchafts⸗ 
karte in allen den Fällen zu berückſichtigen, in denen andere Flächen 
landwirthſchaftlich genutzt werden, alſo derentwegen eine Lande 
wirtbſchaftskarte ausgefüllt wird. 

nite und Handelsgärtnereien haben nur dann eine Land⸗ 


u 
wirthſchaftskarte zu lieſern, wenn fie ſelbſt Gartenbau betrelben: 


außerdem haben ſie eine Gewerbekarte einzureichen, wenn fie mit 
Gehülfen (oder Motoren) arbeiten. 8 

Moltereten, Milchwirthſchaften haben eine Landwirtsſchafts⸗ 
karte auszufüllen, wenn ſie eigene Kühe zur Milchgewinnung 
halten, gleichviel, ob fie außerdem noch eine Bodenfläche landwirth⸗ 
ſchaftlich bewirthichaften oder nicht. Handeln fie blos mit Milch⸗ 
produkten, ohne feibft Kühe zu halten, fo iſt von ihnen eine 
Landwirthſchaftskarte nickt zu erfordern. Eine Gewerbekarte haben 
dagegen alle Molkereien und Milchwirthſchaften, die mit Gehülfen 
oder Motoren arbetten, auszufüllen. 

3. Zum Gewerbebogen (Druckſache Nr. III): Eln Ge⸗ 
werbebogen iſt auch von ſolchen Gewerbetreldenden, Handwerkern, 
Sa ern, Gaſtwirthen, Inhabern kleinerer kaufmänniſcher 

eſchäfte, auszufüllen, die pe nicht mit eigens für das Geſchäft 
angenommenen Gehilfen arbeiten, deren Familienangehöcige (Frau 
Kinder) aber, wenn auch nicht als ordentliche Gehilfen, fo doch 
regelmäßig und nicht blos gelegentlich im Geſchäfte mithelfen. In 
ſolchen Fällen iſt auch dann ein Gewerbebogen auszufüllen, wenn 
die regelmäßig Mithilfe der Familien = Angehörigen zwar am 
9 — ee in der geſchäftlichen Betriebszeit nicht 

os gelegen attfinde 

Der Gewerbebogen iſt am Sitze des Gewerbetriebes aus⸗ 
zufüllen. Daher muß ein ſolcher vor dem Zäblungstage vom 
Zähler auch an dem Sitze des Betriebes ausgehändigt werden, 
nicht Fr = — von der Betriebsſtätte entfernten Wohnung des 

ewerbetreibenden. 
I Bon Zweiggeſchäften (Filialen, Verkaufsitellen), in denen nur 
eine angeſtellte (unſelbſtändige) Verſon beſchäftigt iſt, muß 
gleich wohl ein Gewerbebogen ausgefertigt werden. Wird aber dle 
Flliale, das Zwelageſchäft von einem ſelbſtändigen Jubaber 
(etiva gegen Antbeil am Gewinne oder dergl.) ohne Gehilfen 
oder Motoren betrieben, ſo darf kein Gewerbebogen ausge⸗ 
fertigt werden. 


Sermifates. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 12. Juni. Sie der Affäre 
des Herrn von Koe wird berichtet: Wie in aut unter 
richteten 80817 verlautet, tft die unerquickliche Angelegenheit 
immer noch nicht beendet. So iſt neuerdings ein ebrengerichtliches 
Verfahren von einer vielgenannten Pexrſönlichkeit gegen 
Kotze beantragt worden, welches ſich u. a. mit der Frage be= 
ſchaͤftigt, ob es ſtandesgemäß jet, daß der Beſchuldlate den ordent⸗ 
lichen Richter für die Rebabilttatlon feiner Ehre in Anſpruch 
nehme. Außerdem ſtand heute vor dem Kriegsgericht ein Termin 
wegen des Duells zwiſchen den Herren von Soße und von Nele 
ſchach an, über deſſen Ausgang noch nichts verlautet, während eine 
weitere Duellangelegenheit den Strafrichter baldigſt beſchäftigen 
wird. Wie bekannt, handelt es ſich bei Herrn von Kotze und Herrn 
von Schrader um einen Kampf „Ceremonienmeiſter gegen Tere⸗ 
monienmeiſter“, der erſt ſein Ende erreicht Haben durfte, ſobald 
der Katler endalltig ſich für einen oder den anderen Herrn ent⸗ 


f e 8 des Käufers 
überhaupt von der Er⸗ 


ichteden haben wird. Daß Beide fernerhin zuſammen im Amte 
blelben, erſcheint ausgeſchloſſen. Bevor aber nicht Ehrenrath, 
Kriegsgericht und Strafrichter geſprochen baben werden, dürfte 
keinerlei abſchließende Entſcheldung getroffen werden. 

Die Vorführungeiner Kavallerie⸗Diviſlon, 
ein ſeltenes Schauſpfel, wird ſich am Freitag in Potsdam abſpi len. 
Ein Thell der in Berlin ſtehenden Garde⸗Kavallerle⸗Regimenter 
wird zu dieſem Zweck nach Potsdam herangezogen werden. 

Als neu eſter Kandidat für den Poſten des Berliner 
Bolizeipräfidenten wird Herr v. Wind helm, Pollzei⸗Präſident 
von Stettin, genannt. Allerdings iſt Herr von Windheim noch in 
jugendlichem Alter — er ſteht in der Mette der Dreißiger —, in⸗ 
deſſen ſchätzt man ibn, dem „Lok⸗Anz.“ zufolge, im Miniſterium 
= Innern, dem er bereits längere Zeit als Hilfsarbeiter ange⸗ 

rt hat. 5 
1 Die Berliner Univerſität wird nach der amtlichen 

uſammenſtellung in dieſem Sommer von 4265 Studirenden be⸗ 
ucht, von welchen 1138 neu immatrikulirt find. Im Sommer 1894 
betrug die Beſuchsziffer 3840. Die theoloaiſche 
wärtig 403 Studirende (302 Preußen), die juriſtiſche 1218 (939), die 
medizinſſche 1080 (782), die phlloſoshiſche 1564 (1058). Außer den 
immatrikulirten Studenten 5 noch 3430 Perſonen zum Hören der 
Vorleſungen berechtigt, ſodaß die Geſammtzahl 7695 beträgt, 411 
mehr als im vorigen Sommer. 

Durch Sturz aus einem Eiſenbahnzuge it 
Heute früh ein Herr, der der kalſerlichen Marine angehören Toll, 

wiſchen Fürſtenwalde und Berlin verunglückt. Der Herr, an⸗ 
ſchelnend in den 40er Jahren, wollte einen Nebenraum auffuchen, 
verwechſelte dabei die Thür und ſtürzte aus dem Wagen bir aus. 
Er kam mit einer Ausrenkung der rechten Schulter und verſchie⸗ 
denen kleineren Verletzungen davon. Er ließ ſich bier in der fönigl. 
Klinik die Schulter wieder einrenken. 

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge bat in ber ver⸗ 
angenen Nacht ein junger Mann auf der Strecke Münden- 
erlin verübt. Als heute früh der Schnellzug von München um 

6 Ubr in Berlin auf dem Anhalter Bahnhofe einlief, fand man 
in dem Nebenraum eines Wogenabtheils dritter Klaſſeleinen jungen 
Mann auf, der ſich aus einem Revolver eine Kugel in die linke 
Schläſe gejagt batte. Seine Taſchen enthielten eine Viſitenkarte 
auf den Namen Zimmermann. Ob dies der Name des Selbſt⸗ 
mörders iſt, ſteht noch dahin. In Neuſtadt a. d. O. hatte der 
Mann den Zug beftiegen. 5 

Einen ſchrecklichen Tod in Ausübung ſeines 
Berufs erlitt geſtern der Hilfslademeiſter Auguſt Ullrich aus 
der Tegelerſtr. 5, ein verbeiratheter Mann von 39 Jahren. 
Ullrich war auf dem Hamburger Innenbahnhofe beſchäftiat und 
wollte, um mit einem anderen Beamten dlenſtlich Rückſprache zu 
nehmen, den kürzeſten Weg Face zwei Wagen hindurch wählen, 
die fich fortbewegten. Dabel getleth er zunächſt zwiſchen einen 
Wagen und eine Rampe, dann wurde er über das Kreuz gefahren 
Der zweite Wagen machte gerade vor dem Uuglücklichen Halt. 
Allrich war auf der Stelle todt. 

Von einem verirrten Geſchoß iſt nach dem 
Lok.-Anz.“ der Sattler Ernſt Wille auf dem Tempelhofer Felde 

etroffen worden. Nach der Nachricht des Blattes, bie mancherlet 
wahrſchelnlichkeiten aufweiſt, wollte Wille von der Bockbrauerei 
mö * raſch nach Britz gelangen und war bereits bis in die 
Nähe der Verbindungs⸗Eiſenbahn gelangt, als er plötzlich von 
einem Geſchoß getroffen wurde. In den Schießſtänden ſchoſſen 
Landwehren verſchiedener Truppentheile nach der Scheibe, wobel 
ein Geſchoß über die hohen Stcherheitswälle hinweggeflogen 
iſt. Das Geſchoß ſoll im Arm Willes ſtecken geblieben fein. Im 
Krankenhaus am Urban hätte man es herausgeſchnitten. 


denn, wer das war? fragte ich eine der Dirnen. Statt aller Ant» 
wort ging ſie an das Buffet, kramte in einer der Schubladen 
herum und reichte mir . eine Photographie. „Der wars“, 
ſagte fie, der Poltzeipräſtdent! Wir wiſſen, daß er manchmal 
heimlich Infptatet, und da haben wir uns jeine Photographie ange» 
ſchafft, damit wir ihm gle ch erkennen. Was der ſich freuen wird, 
wie vorſchriftsmäßig es bei uns zugeht!“ — Ja, ja, es iſt eine 
eigene Sache um amtliche Revlſtonen, ſelbſt dann, wenn fie anonym 
find. Es giebt immer Leute, die der Poltzei „über“ find 

Die Muſterfamilie Karl Meier. 
reußen die Berufs⸗ und Gewerbe zählung 


Jahren erreicht hat. t 


der Landwirthſchaft, 
unternebmenb und viel ſeitig. Außer Ferret hſchaft, die feine 


Dam, ſteht ebenfalls noch im ſchönſten Alter — 


Oeffent 
de ben preiszugebe 


fie kann nun dem Vaterlandsvertdeidiger wenig wid on 
2 er Hausbaltsgenoſſen iſt noch e ee 


akultät zählt gegen⸗ 


ft Inachgelafien hatte, ben den aber auch die günſtige Witterung ar Mark. 


Meiers der Chemiker einer Zuckerfabrik, Georg Floritz, der z. 8. 108—125 M. pro Bir. Dad am hieſigen Platze verbleibende Quan⸗ 
auf einer Geſchäftsreiſe ſich befindet. Hingegen hat man über tum Wolle dürfte ungefähr 3600 Ztr. betragen. — Im Laufe des 
Nacht einen alten Scheerenſchleifer, Moritz Zeitz, aufgenommen, Monats Mai find hierorts ca. 1500 Ztr. Schurwollen aller Gat⸗ 
einen 60 jährigen Wittwer, der von Dorf zu Dorf umberziebt und tungen und das gleiche Quantum Schmutzwollen verkauft worden. 
ein kümmerliches Daſein Lo Meier haben ihm gewiß au r xxx 


Mitleid ein Obdach gewährt. Man ſieht die Familie wird nicht 
ohne Grund als Muſter hingeſtellt . Börſen⸗Telegramme. N. 

+ Herrn Mellages Heimkehr. Der „Köln. Zte.“ wird aus Berlin, 13. Juni. Schlußzkurſe. 7 Be 12. 
Ilerlohn, 11. d. Mts. berichtet: Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte Weizen pr. Jun.. 1 755 5 
Rückkehr des Herrn Mellage geſtaltete ſich zu einer großartigen, d !( 05 sn ne 12 22 
ehrenden Volkskundgedung für denſelben. Am Bahnhof mit Muſitk Roggen pr. Junt . 18: 1 z 
empfangen, wurde er in den bereitſtehenden befränzten Wagen TTTTCTCCTCTCTͤçé ⅛ ⁰ꝶ] : 
geboben und dann unter Begleitung von Hunderten von Fackel⸗ Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N.v. 12 
trägern durch die von bengaliſchen Flammen und Llchterſchmuck do. 20er loko ohne Faß. . 39 (0 39 39 
erleuchteten Straßen nach feiner reich befränzten Wohnung in der do. 70er Se . 3 — 42 60 
Karrenſtraße geleitet, überall von der Kopf an Kopf dicht gedrängt do. Dr 43 10 42 80 
ſtehenden Volksmenge begeiſtert begrüßt. Bürgermeiſter do. 70er Auguſt. 43 30 43 10 
Fritſche begrüßte Herrn Mellage vom Balkon des Rath⸗ do. 70er Septbr 43 70 48 
baufe3, aus den Fenſtern und von den Balkonen der Privat⸗ do. 70er Oetbr. 438 80 43 10 
bäufer wehten Taſchentücher und wurden Herrn Mellage Blumen do. 50er * 185 — — —— — us 1 


in den Wagen geworfen. In deſſen Wohnung hatte ein Aus⸗ De 


2 
chuß von Bürgern eine glänzende Empfangäfeierlichtett ein, | Di. 9,Reichs⸗Anl. 99 30 99 uf. Banknoten 220 25'220 85 
gerichtet. Die Zahl der eingegangenen Gluͤckpunſchtelegramme und Pr. 4% Konf. Ani.106 —1106 Job 4½% Bok⸗Pfb 108 75 103 50 
„Briefe, darunter ſehr viele aus dem Auslande, zäblt bereits nach | do 660 „ „, 103540104 40flingar. 4°, Goldr. 103 40103 50 
Hunderten. Herr Forbes, der ſchottiſche Getitliche, traf bereits | Bol. 4% Pfandbrf. 102 101112 20) do, 4% Kronenr 
am Sonntag Nachmittag hier ei und Beider e are + 38 Fr & 9 75 et Deker.kreb 
anlage: Derſelbe wohnt bis auf Weiteres noch bei ſeinem 38 „ 0 01 Sed a ee 


etter. k 
r Eröffnung des Nordoſtſeekanals entſendet das do. Prov.⸗Oblig. 10175101 7 


T Zu 

Berliner Polizeipräſidium ein ſtartes Kommando von Stcherhelts⸗ Neue Po. Stadtanl. 101 901102 I Fondsſtimmug 
deamten. Am nächſten Sonntag, 16. d. Mts., gehen zunächſt 60 Oeſterr Banknoten 168 50]1E8 ſeſt 
uniformirte Schutzleute unter der Führung eines Wachtmeiſters] do Silberrente 100 701109 7: 

nach Kiel ab. Dieſen folgt am Dienſtag unter der Führung des 1 601 Schwan; 0 


— 


Pollzeihauptmanns Hacclus eine Abtheilung von 150 untformirten | Oſtar. Südb. E S. A101 79101 271 —270 75 
Beamten, die zur Dienſtleiſtung bei Holtenau befohlen find. Außer⸗ Malnzdudwiahf.dt.119 991119 8 Dortm. St⸗Pr. Sa. 71 89 71 10 
dem find noch die polltiſche Poltzei und die Kriminalabtheilung bei Marienb. Mlaw. do 90 — 90 60 Gelſenkirch. Kohlen 170 50/170 90 
dem Kommando beiheiligt; fie ſtellen je 25 Beamte zur Aufficht bet | Fux. Prinz Henry 86 — 86 25 Chem ga Steinſalz 57 — 54 90 
den feierlichen Veranſtallungen. Die ganze Bolizeimacht, die am | Boln. 4½ % Pobrf. 63 80 63 75) Chem. ger Milch 148 25 148 50 
Kanal aufgeboten wird, hat jedenfalls eine ſtattliche Stürke. Denn Griech. 4% Goldr. 29 90 30 10 Oberſchl. Ei ⸗Ind. A. 87 10 87 50 
auch die anderen deutſchen Staaten und namentlich die ausländi⸗ | Italien. 4% Rente. 83 4983 60 Nas: 140 90148 90 
9 


30 
83 
„| d0.3% Eiſenb.⸗Obl. 54 40) 54 4 mo: 
ſchen Nationen werden es an der Abſendung von Stcherheitsbeam Meritaner A. 1890. 88 70 55 It Mittelm . StA. 94 — 94 
89 


ten nicht fehlen laſſen. 5 N N 3⁰ 
+ Der Komponiſt und Kapellmeiſter Martin Röder It Ruff. 4% Kii. 1890 89 60 89 60 Ses dener ener 140 97181 40 

am 10. d. Mis in Boſton an einer Lungenentzündung geſtorben.] Serb. Rente 1885. 71 30 71 8.1 Berl Handels zeſe l. 160 — 159 60 

Der Künſtler war ein geborener Berliner er war dort im April] Türken⸗Jooſe 148 801148 — Feutſche Bank At 196 —|195 50 

1851 als Sohn des Begründers der Stablfederfabrit S. Röder ge: | Disk.⸗Kommandit 22) 50220 —Königs⸗ und Laur 19.105 500135 2⁵ 

boren und machte ſeine muſikaliſchen Studien bei Kiel und Grell. Pos. Prov. A. Bis 30109 80 Bochumer Gußſtahl 159 

Dann ging er nach Italien und wurde Kapellmeiſter einer ttalient- Bof. Spritfabrit 160 — 169 — 157 50 

F . . 290 90 

relſte. Dieſe Künſtlerfahrten ha er in einem Büchlein humor⸗ . 0 0 1 10 

voll geſchildert. Im Jahre 1880 kehrte er nach Deutſchland zurück 100%½5 be 220 25, Bol. 4% Plandbr. 102 10 G. 3½ % Blanbbr 


und brachte eine Oper mit, „Vera“, die im November 1881 am 

8 = gg * A ehe ie Ola —.— 5 

er wieder in Berlin, be gte vlelfach a rigent, Geſang⸗ erlin etterpr go für uni 

lehrer und Schriftſteller. Manche ſeiner Lieder fanden Anklang, ned dacht 0 ofe des — — J 

ein Chorwerk „Die heilige Ellſabeth“ brachte er mit einem eigens — teri r meteoroloaiſchen Des 

gebildeten Chor in der Philharmonie zur Aufführung. Dann ging bel enmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Etwas wärmeres, vielfach heiteres, zeitweiſe — 


in Dublin an und ſelgte Tctleblit einem Ynfe nach Wollen mo er Wetter mt ichen W. 
und folg e einem Rufe nach Boſton, wo er er m we x 

die Leitung des dortigen Konſervatorlums übernahm und ſich im Aa ee; 

Muſikleben Boſtons eine hervorragende Stellung errang. 


N Verkaufspreiſe Telephoniſche VBörſenberichte. 


der Mühlen verwaltung zu Bromberg vom 12. Juni. 


Breslau, 13. Juni. [Spiritusbericht.] 
50er 57,80 M., Juni 70er 37,90 M. Tendenz: höher. 


Juni 


Hamburg, 13. Juni. [Salpeterbericht.] Lolo 
7,70, Februar⸗März 1896 8,50. Tendenz: ruhi 
London, 


g. 
Javazucker 12, 


13. Juni. 6 proz. 


Welzengries Nr. 1/1520 Roggen⸗Schrot . 8 20 840 [ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 9¼. Tendenz: ruhig. — 
. 2 14 20 Roggen⸗Kleile 480 4,80 Wetter: Schön. 95 ö benz: ruhig 
Wert | 8 | 
eizenm *. 4, Pr P 50 125 
2 = “ „ 8111,50 1150 Marktberichte. 
weiß Band . 1220 „ = 4.105% 1050 * Breslau, 13. Junt. [Privatbericht.] Bei aus⸗ 
Weizenmehl Nr. 00 © 2 5 10.— 10.— |reihendem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe find 
gelb Band . 11.80 a a 6! 950) 9,50 | unverändert geblieben. j 
Wem. 8 grob 850 8,50 Weizen ohne Aenderung, weißer per 100 Kilogramm 
Weizenmehl Nr. 0] 8,80 Gerſtengrütze Nr. 1 9 50 9,50 15,70 16,00 M. gelber per 100 Kilogramm 15.60 —15,90 M., 
Welzen⸗Futtermehl 460 . „2 850| 8 50 |feinfter über Notiz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 
Weizen⸗Kleie 20 e 5 8.— 8,— 1220 bis 1240 bis 12,90 Mark. — Gerſte ruh'g, per 
Roggenmehl Nr. 0 11.— Gerſten⸗Kochmehl 6,20] 6,20 100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 
Roggenmehl Nr. 0/1 1020 GerſtenFuttermeh! 480 480 darüber. — Hafer ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 
Roggenmehl Nr. 1 960 Buchweizengrütze 1 15.— 15, — 11,70 —12.30— 13,60 M., feinſter über Notz. — Mais faſt 
a = 2 740 2 214.60 14,60 geſchäftslos, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. — 
Kommißmebl 920 Erbſen 605 9 Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kllo⸗ 
ern 11,00 b m Pe 1 5 
Ro rbſen per 100 Kilogramm 13,00— ark. — Futter⸗ 
Wollmärkte. erben 5 100 K logramm 10,00-11,0 Mark — Bohnen 


Breslauer Wollmarktbericht. Das Jahr 1895 begann ſchwach angeboten, per 100 Kilo 21,00 — 22,00 23.0) R. Lupinen 
für das Wollgeſchäft am biefigen Plage unter ſehr ungünftigen Kaba Aer mch: Angeb gelbe g.30 90 M. allerf darüber, 
Auſpizien, da die Preiſe für Kolonialwollen auf der Dezember. blaue 7,00-7,35 M. — Wicken ſchwer verkäuflich, per 100 Kllo⸗ 
Auktion in London auf einem jo niedrigen Niveau angelangt waren | gramm 10,00 bis 10,50 M. — chlaglein ruhig, per 100 
wie nie zuvor. Demzufolge vollzogen ſich nach der „Bresl. Ztg.“ Kilogr. 16—17—18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
auch die Verkäufe in den erſten Monaten auf einer entſprechend los. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Klone. 19,00 
niedrigen Preisſtufe, welche Situation bis in den Mat hinein an⸗ bis 22,00 M. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kao f eſiſche 
hielt. — Exit als ſich im Laufe des Monats Mai herausſtellte, 10,50 —11,00 M., September⸗Oktober 10,75 —11.25 M. — Lein ⸗ 
daß die Produktion der am hieſigen Platze marktgängigen auten kuchen ruhig, per 100 * ſchleſiſcher 12,25 — 12,50 
und beſſeren ſchleſiſchen und Poſener Wollen wiederum bedeutend | Mark, fremder 11.75 bis 12,25 M., September⸗Oltober 12 50 bis 

0 — Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kllogramm 
Gas bann — 2 Pig 7 cur 8 in 9,00-—9,50 Mark, September » Oltober 9,25—9,75 Mark. 
m Sontraftge elebt und der größte Theil der Wolle ng 0 5 
raſch in fefte Hände über. — Das Vorgeichäft auf den Lägern ent» Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 
wickelte ſich angeficht3 der Thatſache, daß die Anmeldungen für Feſtſetzungen mittlere zering. Waare 
den offenen Markt ſehr unbedeutende waren, lebhaft und waren es er Höch⸗Nie 
ausschließlich deutſche Fabrikanten und Kommiſſlonäre, die für] ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ſter drigſt. 
mittele, mittelfeine und feine gutgezüchtete Wollen als Käufer auf⸗ Kommiſſion. M. M. 
traten, während für hochfelne Wollen der Bedarf ein ſehr Fa 
fuͤgiger war, da die gewohnten ausländiſchen Käufer bierfür | Weizen weiß. . 
diesmal fehlten. — Der offene Markt war ungemein ſchwach be⸗ Weizen gelb. . 


ren und ſehr raſch beendet. — Der Breisaufichlag betrug für Roggen pro 
— behandelte und gutgezüchtete Wollen ſchleſiſchen Urban Gerte 1 100 208 
durchſchnittlich 5—8 M., für Wollen Poſener Urſprungs 2—4 M. Erdſe RE Ehe, ! 1110 
pro Bir. Die Beſchaffenheit der Wollen war weitaus beſſer als] Erbſen .J Kilo | 18,50 0.50 


im Vorjahre und befriedigte nach jeder Richtung. — Nach den 
Ausweisen der Ei enbaßnperwaltungen und Thorexpeditionen wurden 
inkl. Schmutzwollen zugeführt: Schleſiſche Wollen ca. 7800 Btr., 
Vofener Wollen ca. 2800 Ztr., Wollen anderer Provenienz ca. 
700 Str., dierzu alter Beſtand ca. 2500 Ztr., ſodaß im ganzen zum N 
Verkauf ſtanden ca. 13 800 Ztr. Das im vorigen zur zu Markte] Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,75 25,25 M. Weizen⸗ 
eſtellte Quantum betrug 17 600 Btr, ſodaß in dieſem Jahre 3800] Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22.758,25 
tr. wentger vorhanden waren Es wurden, ſoweit es unter allge⸗[Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 
meinen Bezeichnungen feftzuftellen war, folgende Preiſe bezahlt: a. inländiſches Fabrikat 8,00 —8,40 M., d. ausländiſches Fabrikat 
für ſchleſt che feine und boch feine Wollen 185—255 M., für ſchle⸗ 8,008.40 M. Roggenwehl, fein per Brutto 100 Kllogr. 
fade t be dr bee I, lie ac ee dee alen eie e DR dee dad 4 40 28 
ati 7 ner mittelfeine und feine Wollen] Kllogr. in Käufers Säcken: a. inlä 60.—9,00 
125—155 M. (Einiges auch darüber), für Poſener mittlere Wollen b. ausl. Fabrikat 8,40—8,80 M. wih en, 2 


Heu, altes 2,20—2,60 M. Heu, neues 1,90—2,30, 
Stroh per Schock 18,00—22,00 M. 5 50 Kilogr. 
Feſtſetzungen der Handelsk 
Breslauer Bießlmarkg. Weizen- Kuka 
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eizen⸗Auszugsmehl per 
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. Tagen 


A | 


eſchluß der Generals werde 
Land wirth⸗ 
ſchaftlichen Ein» und Verkaufs⸗ 
Vereins, eingetragene Genoſſen⸗ 


1 des Ludom 


ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
zu Poſen vom 24. Mai 1895 tft 
rad Statut geändert worden. 
irma lautet fortan „Land⸗ 
Di chaftliche Central » Ein- 
er N EN eln⸗ 
Paare Genoſſenſchaft mit be⸗ 
ränkter Haftpflicht“. Die Be⸗ 
i der G 
ſchaft erfolgen durch das Poſener 
Tageblatt und die Deutſche . 


dee le 1. Büfe, 
einige Hophas nebſt Heel, 
diverfe Hilber. und Hold- 


lau- und Glasſachen. 
piche, Bilder, 5lühle, An. 
res bezw. Kronleuchter, 


egen den e. Jun 180 2 ciferne Oefen, Kleider 
ee Sei, ee HAN 
1 Heloͤſpind, ein Screih- 
een ſektelgir, Kahn, 4 Pferde, 
- AuclionzuNiewierz| gte 2a e 

am 19. Juni d. J. Fllbeer 1 llt 


(Poſt Brody, Prov. Poſen)) mil Deckenbehang, diverſe 


——ů— 


Bahnſtation Luboſin. 1055 eſchirre, Sattel, 500 
a Salbe bir ee 15 Slrau Fre, 6) Naum: 
5 und todte Inventar am melerKlobenholz, 50 Raum- 


meter Stockholz. diverſe⸗ 
8 Aug holz, 
elwa 1000 000 Stück Forf, 
je die liegenden Mauer- 


19. Zuni d. 3. 


— meiſtbietend NEE 
weinen 8 Uhr. Zuerſt Pl 


ätbe, d das tobte und | leine 5p. 
Bann Bas lebende Snbinter. 25 öffentlich meiſtbietend gegen 
An todtem Inventar iſt vor⸗ ſofortige Baarzahlung ver: 
daß Bade rg rg 14 Ernte⸗ ſteigern. 7943 


Die Verſteigerung des Mo⸗ 
biliars findet am Montag, der 
anderen Gegenſtände an den 
nächſtfolgenden Tagen ſtatt. 

Die Verſteigerung findet vor⸗ 
aus ſichtlich beſtimmt ftatt. 


wagen, kleine Wagen, 21 
elſerne Enden, 15 bölzerne 
Eagen, Drill⸗, Siede⸗, Dreſch⸗ 
maſchinen, Viebwaage, an 30 
* chiedene Pflüge (2 Schaar, 
haar. u. Seacksſche ane 
ee zu Dampf 
— 8 Maschine 
Walzen, Hacken, 50 Pferdege⸗ 
ſchirre, Speicher⸗ und Schaf⸗ 
ſtallutenſilien, eine ganz neue 
Eintichtung einer Stärkefabrik 
mit neueſten Apparaten, ein 
Vandauer⸗Coupee, 2 Selbſt⸗ 
fahrer 3 offene Wagen u. no 
viele — 5 1055 
Hausgeräthe. — Sämm 
* befindet ſich im beſten 
n 


lebendem Inventar iſt vor⸗ 


Ulbig, 
Gerichts⸗Vollzteher in Obornik. 
eee 

Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Ino⸗ 
wrazlaw gehörige Kurhaus. Eta⸗ 
bliſſement ſoll dom 1. Januar 
1896 ab auf mehrere Jahre an 
einen leiſtunge fähigen und ges 


rene Pferde (als Reit⸗ und 

„ t zu gebrauchen), 
3 “ ſtarke Ochſen, 10 
übe u. 7 Stück Jungvleb; 

3 Eber, 9 Zuchtſauen, 60 jüng. 

Schweine u. div. Geflügel. 

— . Ns bet vorheriger 

Anmelbu 


des ſtädtiſchen Soolbades, enthält 
24 Zimmer, einen Sul nebſt 
Bühne, Reſtaurant, Elskeller und 
wird von einem ſchattigen Park 
umgeben. 

Pachtbed'ngungen werden auf 
Erſordern mitgetbeilt. 
Bahnhof Luboſin Offerten bis zum 1. September 


d. J. an den eee 
eſtellt. — Zuvorige Beſichtigung 
or Beit Be Magiftrat erbeten. 


Inowrazlaw, 25. Mai 185 
Gustav Kunath, — Der Magiſtrat. 
Rittergutspächter. 


Vrauerei⸗Verkauf. 


Wegen anhaltender Krankheit 
und zur Rubeſetzung beabſichtige 
ich meine obergährige Braue⸗ 
rei mit Gaſt⸗ u. Lanowirthſchaſt 
unter 185 Bedingungen zu 
verkaufen ur Uebernahme ſind 
ca. 30 000 n Offer: 
ten unter R. M. II an Rudolf 
Mosse, Frankfurt a. Od. 7937 


Malsfabrik⸗Berkauf. 

Die aut reg ommirte, im beſten 
t| ere befindliche 7954 
Gubener Malzfabrik 

„ Callmann Levy 

„iſt mit compl. Inventar, vor⸗ 
züglichen, noch im Gange befind⸗ 
9 7 lick en Maschinen wegen Ableben 
des Beſitzers mit Fuma bet ge⸗ 
ringer en here we zu 
verkaufen. Meldungen unt. ae 
an die Exp. d. Gubener Zt.. 


Verkäufe e Verpachtungen 6 


4 u. 2 geg. 3. Abt 

„ Reſt z. 4 Proz. fest Auf⸗ 
loſſung u. Ueberg. k. i erf. 
3602 R. Materme. 


findet vom 15.—17. Juni d. J., also nächste Woch 


und 10 Pfg. 
Reichsstempel 


von 8 Uhr Vormittags und 
ich auf dem Rittergute 


1 Nöbels, als 


ſachen, verschiedene Forzel: 


VI Lars ao un öim n Sea ten] ] ],, 
e de u erie 3 
u. 8 vierfübrige gut eingefob- Das Kurhaus liegt in der Nähe z. 1. Ott. vm. Nad. Wählen. f licher Confeſſton, belder Landes⸗ lektlonsgeſchäft geſucht. Nur erſte 


J ²˙ ü % —ͤůÄ˙a nn nl rin 


giltig für die zu haben, auch zu beziehen durch 


br Decemberziehung ge 


Bekanntmachung. 


Carl Heintze, 3 


Loose-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Adresse für telegraphische Einzahlungen „Heintze, Berlin-Linden.“ 


3372 


5 Tüchtige 
Eiſenformer 


finden lohnende und 8 
Beſchäftigung bei 


. Blumwe bas Sohn, 


Vertreter 


beſteingeführt, m. Ia. Referenzen, 
bei 25 Proz. Proptſion für flotte 
Konditor⸗ ꝛc. Artitel geſucht. 
Kurt Weber, Dresden, 
Annenſtrane 41. 7940 


Llelbs-Gesuehg. 


Im Neubau Schützen⸗ un 
güte ee find deze 5 


ktober 0 meinem ente 
I ſchäft Art die Stell 2 
er Wohnungen 5, eines Defilateurs fenen e ungsmeffiinen | 


nach amerikan. Syſtem. 


behör, forte der auch bereits mit Erfolg gereiſt 


bat, zum 1. Juli zu beſetzen. „Bromberg — Prinzenthal. 
* 


Hermann Licht, 3 Tiſchler, 


Pudewitz. 7848 welche ſelbſtändig arbeiten, finden 
Näheres im Baubureau Für mein Modes Manu⸗ dauernd lohnende Beſchüäftigung. 
Naumannſtr. Nr. 3, Hochv. 1. fakturwaaren⸗Geſchäft Male zum] Liſſa i. P. E. Stein. 
80 1 ee dom e Für mein neu eingerichtetes 
polniſchen Sprache mächtigen ade ee Ab e . al e 


dire, Ir 57 Verkäufer und Dekorateur. ene mit anten Zezaniffen ver- 
Friedrichstraße Nr. 27. J. M. Elkas, 5101 704 


ant Kirch rate 38 Krotoſchin. Hot el köchin. 


4 u der 1. = rin vie 
ohnung von Arbeitsburſche 7913 

für die Gärtnerel Sucht ſofort Benno Hamel. 
ollſtein. 


mit Balkon und Badeſtube 
pr, Oktober zu verm. 7726 Ernst Pfennig, Berlinerit. 6 
Für Dominium Otuſch wird Decorateur, 
der gleichzeitig 1 Ver⸗ 


den, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu vermiethen. 


1934 


Koperufkusiie. 3 ta 1. Stock 
ohn. v. 3 Zim. nebſt allem |jojort oder zum 1. Jult cr. als 
Nebengel. per Okt. zu verm. zweiter Beamter ein jüngerer 


Naumannſtt. 14a. Wohn. v. 5, 


Kräfte, die der polniſchen Sprache 
2 mächtig, finden — 1 
ckſichtigung. 


Harman, Pride, 


Thorn. 


ſprachen mächtig, aut empfohlen 
und 1 fein. Gehalt 
450 M. bei freier Station, er 
Wäſche 

Geeignete Bewerber e 5 
ſchriſtliches Bewerb ungsgeſuch m. 
Adſchrft der Zerranifie an 

Rendant Hentschel 

in Niepruſchewo bei Buk 

rimten. 


Per 1. Jult cr. ſuche ich zur 


Erpebition nach außerhalb und 
für den Laden einen älteren 


jungen Mann 


der dle 9057 Buchſührung bes 
berrſcht und erbitte Bewerbungen Eine Eine uirtbichafterin, 
unter Angabe von Gebalts⸗An⸗ in geſetzten Jahren, (ev), für 
fprücken. Marte erbeten 7936 | eine mitıtere WBirtblhaft p. bald 


rieſe der 1. Juli wird gewünſcht. 

d Spude, Drieſen 59 ER Breslauerſtraße 35 

. Per en event. im Bigeloden. 7956 
1. Juli d. J. un 


ſuche bet hohem Salaix einen ſuchen wir einen 7 


fir. 91. f. Compt v. Gutſche u. Co. 
Gartenſtr. Ia 2fenſtr. möbl. 
Zimmer zu verm. 7957 
1 freundl. ſaudere Wohnung, 
3 Zimmer, Zubehör u. . 
auch zum Comtoir ſich eignend, 
1 I z. v. Näh. Blctorla 15 69 


Wir suchen per 1. Juli für 
unser Confeotions - Etabllsse- 
ment 2 routinirte 

Verkäuferinnen 


Suche per 1. Auguſt od. et 
in der Oberſtadt einen nicht zu 
großen Laden mit angrenz. 
Wohnung ober eine Part.⸗Wohn., 
welche ſich für Geſchäftszw. ein. 

ff. m. . u. C. B. 36 an 
die Exped. d. Ztg. 7959 


Stelen-Angeboe. 5 


dd en Freita 5 cheint ein Ver⸗ 
zeichniß von en, welche an 

Inhaber von BioiWerloranngee 
Seinen ae daſſelbe 
kann tägl von A 8 1 Uhr im 


bei gutem Salair. 7961 


Berliner 
Damen-Mäntel-Fabrik 
Filiale Posen. 


aupt = Melde = — Fort |beider Landesſprachen mächtigen Le rlin 
ld — ein⸗ 
oecd fene 1 5 100 Reiſenden und mit guten ehrling 
Bee Buchhalter. Gebr. Cohn, 
4 ildetes Hogan. 
Ag Jacob Hamburger &entral U 19 


Arbeits ⸗ Nachweis 


zur Beauſſichtigung dreier Mäd⸗ 
chen wird für eine klelne Stadt 


geſucht. Famill nanſchluß zuge⸗Grotz⸗Deſtillation u. Claarren⸗ langt: 
ſichert. Offert. 6. H. poftlegernb 7844 Groffo-Weldäft, 3 Barbiere, 4 Böttcher. ein 
Valen Anumnoitamt. ch miegel. Trechsſer. 2 Diener, 1 Fleiſcher, 


& Sohn Nachf., 


Drud und Verlag der wee von W Decker u. Eo. (A. Roſtel) in Poſen. 


Für unſer Getreidegeſchäft 


den 
Poſen, Altes Rathhaus, ver⸗ 


Die näch 10 Kichung der Weimar-Lotterie 


e beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne i. W. v. 200000 Mark, 
dabei Hauptgewinne von W. 50 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mx. 


auch gleichzeitig sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


35, Stellung anzunehmen. 


825 | 2 
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Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Geld - Gewinne. 


[der dem unterzeichnen. Vereine e eee e e 1 à 90000 90 000 
ugus ewilligten neunten 
Geld % Lotterie 1 à 15000 = 15 000 
wie festgesetzt, 2 a 6 000 12 000 
am Freitag den 21. Juni 1895 5 à 3 000 15 000 
e eg 12 8400 — 18.000 
n die 
des Vereins für die PR Muhr — der Marien burg. 100 a 300 30 000 
von eee Delbrück, 20 0 A 150 30 000 
sende Ich nehmend auf ver: Bekanntmachung empfehle und ver- 10 0 0 A 60 6 0 0 0 0 
eee ee ee e 
Berlin W., 1000 àa 15 15 000 


375 000 


3 Gärtner, 2 Hofverwalter, ein 


Konditor, 2 Klempner, 1 Kutſcher, 


Koch, 195 e verſchle⸗ 
den, 4 Ma ler 6 Maurer, ein 
Meläfniit, 2 2 Muler, 4 Riemer, 
Sattler, 1 Schloſſer, 16 Schneider, 
2 N e, 4 Stellmacher, 20 
lex r 

anz Wald⸗ 


ſteller, ener 1 Buch⸗ 
halterin, 50 Dlenſtmädchen, zweit 
Kindergärtnerinnen, 3 Kinder⸗ 
fräulein, 1 Kinderfrau, 20 13 — 
mädchen, 12 Köchinnen, 2 Kam⸗ 
merjungfern, 1 Krankenpflegerin, 
1 Meterin, 6 Stützen der Haus⸗ 
rau, 13 Stubenmädchen, 16 
Wirthinnen. 
Stellung wird geſucht für: 
3 Bureauvorſteber, 20 Brenner, 
20 Bureaugehilfen, 15 Yucbalter, 

Deſtill 10 Diener, 12 
örſter, 11 Gärtner, 18 Haus⸗ 
älter, — 3 Hirten, 28 
Sanblungegebt fen, 4 Hofver⸗ 
walter, 8 Konditoren, 1 Kellner, 
18 Kutscher. 6 Köche, 8 Kanz⸗ 
Itften, 68 Sebrlinge, verſchleden, 
14 Maſchinſſten, 9 Müller, 5 
Gelen, 2 Re echnungsfügrer, 15 
Schreiber, 8 Se 1 Schrift» 
jeger, 40 Schmiede, 20 Stell⸗ 

acher, 5 Schäfer 20 Vögte. 
18 Wirtpſchaftsdeamten, 8 Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 20 Waldwärter, 
6 e 3 Organiſten, 6 Dienſt⸗ 
mädchen, 3 Lehrerinnen, 6 Geſell⸗ 
6 .ſchafterinnen, 6 Kaſſtrerinnen, 3 
Kindergärtnerinnen, 9 Kinder⸗ 
fräulein, 2 igderſrcuen. 4 Kinder⸗ 
mädchen, 2 Kammerjungfern, 20 
Stützen der Hausfrau, 3 Stuben⸗ 
mädchen, 10 Bertäuferinnen,, - 


Biıthinnen. 


Biellen-Gesuche, 


Für deutſche Kaufleute! 
E. . M., Pole, gelernter Ma⸗ 
terlallſt, mit 6jähr. Praxis aus 
Polen, wünſcht im gleichen Ge⸗ 
ſchäfte wo Ausſchank m. verbund. 
iſt und er Gelegenheit findet, ſich 
in der deutſchen Sprache zu ver⸗ 
vollkommnen, eine Volontair⸗ 
Offerten 
an v. Kossowski, Kl. Gerberſtr. 13. 
Suche zum 2. Dltober d. 3. 
anderw. Stelle a 
Verwalter, 

in 41 Jahre alt, verheirathet, 
* Abſolvent einer Kol. 
Yderboufäufe. ro Landes⸗ 
ſprachen mä In allen 
Zweigen der Sanbroiräehaf ex⸗ 
3 (In jetziger Be 
19 Sabre gew.) 
Gefl. Offerten erbittet 1 
Jeske, Adminiſtrator, Ritter⸗ 
aut Kücken bei Brietzig in Pom. 


